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Drei Völker urr - ein Wille
KundfunwoMMer, vsn RßddmlrodS . CimsoS Md TarsiS an die Völker -er Vreker- akt-
Glaaten aus Anlad des FahrestageS des gemeinsamen Kampfes gegen die USA
NeichSautzenminMer
von Kibbenleop:

„Am 11 . Dezember 1941 haben Deutschland,
Italien und Japan sich getreu dem Geiste des
Dreimächtepakteszu einer unlösbaren Kampfes-
und Schicksalsgemeinschast zusammengeschlossen.
Sie haben dabei ihren Willen, den ihnen auf-
gezwungenen Krieg mit allen ihnen zur Ver¬
fügung stehenden Machtmitteln gemeinsam zum

i siegreichen Ende zu führen , in einem feierlichen
Vertrag besiegelt . Dieser Vertrag war die Ant¬
wort auf die Politik des Präsidenten Roosevelt,
der diesen Krieg systematisch herbeigesührt hat,
um den jungen Völkern den Weg zum Aufstieg

, zu versperren und seine eigenen imperialistischen
, Ziele durchzusetzen.

Ein Jahr des gemeinsamen Kampfes der
Dreierpaktmächte und ihrer Verbündeten liegt

! heute hinter uns . Es war ein Jahr gewaltiger
Siege in Europa und Ostasien . Die heldenhaften
Truppen unseres japanischen Verbündeten
haben den Amerikanern und Engländern zu
Lande, zur See und in der Luft entscheidende

. Schläge versetzt und sie für immer aus Ostasien
Vertrieben . In den dann folgenden Kämpfen
mit den amerikanischen See- und Luststreit¬
kräften hat die japanische Marine den Ameri¬
kanern auch weiterhin gewaltige Verluste zu¬
gefügt, so daß . ihre Ofsensivkraft in diesen Ge¬
wässern auf lange Zeit hinaus gelähmt sein
wird.

In Europa haben Deutschland und Italien
und ihre Verbündeten die Sowjetunion in
harten und siegreichen Kämpfen weiter zurück-
geschlagen , den Kontinent gegen jeden Angriff
gesichert und neue starke Positionen für die
weitere Kriegführung bezogen . Zur See haben
die Achsenmächte der englischen und amerika-
Nischen Schiffahrt auf allen Meeren ungeheure
Verluste zugesügt, so daß die Transportlase
des Feindes sich immer katastrophaler gestaltet.
Demgegenüber sind die Erfolge unserer Feinde
mehr als bescheiden : Bombenangriffe auf die
Zivilbevölkerung, ein taktischer Zeiterfolg in
Afrika sowie eine gefahrlose Landung in den
afrikanischen Kolonien Frankreichs, die durch
den Treuebruch französischer Offiziere wehrlos
geworden waren . Auf keinem Kriegsschauplatz
haben also unsere Feinde einen Erfolg erringen

. können , der die Siege der Dreierpaktmächte
irgendwie in Gefahr brächte.

Voller Stolz auf die unvergleichlichenTaten
ihrer Soldaten blicken Deutschland, Italien und
Japan heute mit unerschütterlicher Zuversicht
auf die kommenden Ereignisse, jeder deutsche,
italienische und japanische Soldat weiß, um
was es geht, denn die Feinde haben ihr Kriegs¬
ziel, erst Deutschland und Italien und dann
Japan zu vernichten, offenbart. Er weiß daher
auch, daß ihm noch mancher harte Kampf be-
vorsteht . Aber ebenso bewußt ist er sich seiner
Kraft und seiner großen Ueberlegenheit über
den Gegner, die ihn bisher von Erfolg zu

> Erfolg geführt hat.
Hinter den Soldaten der Dreierpaktmächte

und ihrer Verbündeten aber stehen geschlossen
die Völker . Auch sie wissen , daß es bei diesem
gigantischen Kampfe um Sein oder Nichtsein
Von uns allen geht. Gerade dieses Bewußtsein
der schicksalhaften Verbundenheit der drei
Völker und ihrer Verbündeten gibt ihnen den
Willen und die Kraft, ihr letztes eiNzusetzen,
und gibt ihnen die Gewißheit, daß ihre ger'echte
Sache siegen wird . Von diesem Kampfesgeist
und von unerschütterlichemSiegeswillen erfüllt,
grüßt heute das deutsche Volk die Verbündeten
Völker Japans , Italiens und der ihnen an¬
geschlossenen Länder. "

Graf Ciano fishrte aus:
„In seiner denkwürdigen Ansprache vor den

gesetzgebenden Ausschüssen der Kammer der
Fasci und Korporationen am 2. Dezember fand
der Duce Worte, die hervorragend geeignet sind,
Japans Kriegseintritt , dessen erster Jahrestag
dieser Tage wiederkehrt, erneut vor uns erstehen
M lassen . Wie sagte doch der Duce?

„Japans Eintritt in den Krieg der Dreier¬
daktmächte ist eine unbedingte Bürgschaft für
den Sieg , weil Japan nicht zu treffen und nicht
SU schlagen ist. Alle englischen Positionen im
Fernen Osten sind wie ein Kartenhaus zu-
sammensestürzt. Es hat sich dieser in der Ge¬
schichte einzigartige Fall ergeben, daß ^ apan,
vorher ein armes Land wie wir , wenn auch
uicht das erste Land unter den Ländern der
Welt in bezug auf Reichtümer geworden ist, so
doch gewiß in der Reihe der ersten steht . Nun,
Man mutz anerkennen, daß dies gerecht , daß es
der Lohn für seine Leistungen ist. " Die Worte
des Duce sind wie immer klar , eindringlich und
unmißverständlich.

Berlin , 11. Dezember.
Am Freitagabend sprachen der Reichsminister von Ribbentrop , der italienische Außenminister,
Graf Ciano, und der japanische Außenminister, Tani , aus Anlaß des Jahrestages des gemein¬
samen Kampfes der Dreterpaktstaaten gegen die USA zu den Völkern der verbündeten Nationen.

Mit Japans Kriegseintritt , auf den sofort
die deutsch -italienische Erklärung des Kriegs¬
zustandes an das Weiße Haus folgte, stehen
alle Hauptdarsteller der Geschichte unserer Zeit
auf dem Schauplatz des Geschehens in dem
großen Konflikt, der durch seine Ausdehnung
über alle Kontinente dazu bestimmt ist , die
Welt geographisch , politisch und geistig «m-
zuwandeln.

Man kann nie genug daran erinnern , daß
die Aktion Japans , Italiens und Deutschlands
nur eine zwangsläufige Reaktion der Verteidi¬
gung war gegen den angekündigten und be¬
wiesenen Kriegswillen der Gegner. Man kann
nie genug daran erinnern , daß der in Berlin
am 27 . September 1940 Unterzeichnete Dreier-
Pakt gegen niemand gerichtet war , niemand
bedrohte und niemand herausforderte . Sein
Zweck war lediglich eine Festlegung der wesent¬
lichen Bedürfnisse, der gerechten Forderungen,
der natürlichen geschichtlichen Positionen unserer
drei Völker , die, eingeschlossen von harten und
geizigen Mächten der Vorherrschaft, ohne Raum
und ohne Luft zum Atmen geblieben waren . >
Diese Ansprüche sollten möglichst durch ein ge¬
rechtes Verständnis und eine tätige, wechsel¬
seitige Solidarität verwirklicht werden. Wenn
diese der Klärung und dem Schutze dienende
Zielsetzung scheiterte , so nur deshalb, weil
schließlich Monate mühseligen Verhandeln? ge¬
rade durch die dabei geübte Geduld den Nach¬
weis erbrachten, daß jede Möglichkeit einer Ver¬
söhnung endgültig und unrettbar durch den da¬
gegen gestellten Willen der Anglo-Amerikaner
zunichte gemacht worden war.

Der Krieg im Osten und im Stillen Ozean
hat also die gleichen tiefen Gründe wie der
Krieg in Europa und auf dem Atlantik, er
wird gespeist aus den gemeinsamen, unabding¬
baren Ansprüchen auf Leben und Arbeit, auf
Luft und Raum , welche die Dreierpaktmächte
stellen.

Ihre friedliche Erfüllung haben das italie¬
nische , das japanische und das deutsche Volk
jahre- und jahrzehntelang vergeblich gefordert.

Ohne sie aber war und wäre der Friede der
Welt dazu bestimmt, immer nur vorläufig und
trügerisch, unsicher und schwankend zu sein.

Zwölf Monate nach seinem Kriegseintritt
kann heute das japanische Kaiserreich mit be¬
rechtigtemStolz seine Krtegsbilanz ziehen. Die
Soldaten und Matrosen des Tenno haben im
Verlauf kurzer Zeit ein gewaltiges Imperium
erobert, alle Bollwerke, die dem Gegner zum
Angriff und zum Schutze dienten, zerbrochen
und schicken sich an , in enger Zusammenarbeit
mit den Achsenmächten den feindlichen Streit¬
kräften neue Schläge zu versetzen , und zwar
da, wo es die einheitliche Auffassung des
Krieges erfordert, die alle Entschlüsse der
Dreierpaktmächteausrichten mutz und tatsächlich
ausrichtet, die sie koordiniert und lenkt.

Die gesamte italienische Nation , die seit
dreißig Monaten neben dem großen Verbündten
Deutschland vom Mittelmeer bis zum Atlantik,
vom Balkan bis nach Rußland und Afrika ihren
harten Kampf kämpft, begrüßt heute, an diesem
Jahrestage , im Geiste der Kameradschaft das
große japanische Volk und seine unbesiegten
Kämpfer zu Lande, zu Wasser und in der Luft.
Der Duce hat die Aufgaben der Stunde fest¬
gelegt. Seine Worte sind es, die ich hier zum
Schluß noch einmal ins Gedächtnis rufen
möchte.

„ Sogar die Ziele territorialer und politischer
Art haben bei dieser Kriegsausweitung etwas
von ihrer Wichtigkeit eingebützt. Heute stehen
die ewigen Werte auf dem Spiele . Es geht um
Sein oder Nichtsein . Heute erleben wir wirklich
das gewaltige Ringen zwischen zwei Welten.
Niemals hat die Geschichte der Menschheit ein
derartiges Schauspiel erlebt, und wir , gehören
zu den Hauptdarstellern dieses Dramas . Die
Stunde kennt nur ein Gebot, den Kampf. Den
gemeinsamen Kampf mit unseren Verbündeten.
Den Kampf für die Lebenden, den Kampf für
die Zukunft, aber auch für die Toten . Wir
müssen kämpfen, damit das Opfer unserer
Toten nicht umsonst ist . Sie , die Toten , befehlen

(Fortsetzung nächste Sette)

„Darlan der einzig matzgedendeVertreter"
London kapituliert bedingungslos vor RooleveltS Verrüter

Stockholm, 11. Dezember.
Aus einem Artikel des diplomatischen Korre¬

spondenten der „Times" geht jetzt eindeutig
hervor, daß England im Streit um die fran¬
zösischen Verräter vor den USA kapitulieren-
und de Gaulle dem Rooseveltfchen Werkzeug
Darlan zum Opfer bringen mutzte . „Es kann
sich für die britische Politik"

, so schreibt die
offensichtlich inspirierte „Times" wörtlich, „höch¬
stens noch darum handeln, den räumlichen und
zeitlichen Einflussbereich Darlans einzuschrän¬
ken . Er erscheintaber jetzt als der einzige matz¬
gebende Vertreter".

In der Geschichte des Zusammenbruchs des
britischen Empires wird diese bedingungslose
Londoner Kapitulation vor den Rooseveltfchen
Machtgelüsten einstmals als ein bedeutungs¬
voller Markstein stehen . Nichts zeigt wohl deut¬
licher wie. tief das einst so mächtige Grotz-

britannien heute schon gesunken ist : Als ein
betrogener Betrüger steht es dem nordamerikani¬
schen Rauvzug gegenüber und kann nichts an¬
deres tun , als hilflos beide Hände zu heben. In
diesenVorgängen, die sich hier auf französischem
Boden in Afrika abspielen, liegt fürwahr eine
grausame Ironie der Weltgeschichte . Wie einst
im Jahre 1898 die Briten bei Faschoda im
Sudan die Franzosen zwangen, die französische
Flagge wieder einzuholen, so mutz nun Eng¬
land seine Fahne rühmlos vor dem Sternen¬
banner streichen . Damals beegrub Frankreich
endgültig seine kolonialeVormachtstellung und
heute folgt ihm England , das nun selbst vor
dem Machthunger des gierigen „Weltpräsi¬
denten" Roosevelt die Waffen strecken mutz . Der
Totengräber des Empires hat es weit mit Eng¬
land , das sich gegen Europa stemmen wollte,
gebracht.

Er Wt Man GimWten verhaften
Auch irr Syrien enMch-amerttanifch-fowjetische Gegensätze

Oraktbsrlckt unseres Mitarbeiters

sa Rom, 11. Dezember
In Algerien wurden , wie die italienische

Presse aus Tanger erfährt , zahlreiche Anhänger
de Gaulles auf Veranlassung Darlans von den
Behörden verhaftet. Drei Kompanien gaullisti¬
scher Soldaten , die auf britischen Schiffen in
Oran eintrafen, wurden entwaffnet und inter¬
niert . Das ist ein weiteres Zeichen dafür , daß
die Streitigkeiten zwischen de Gaulle und
Darlan immer mehr zu einem offenen Konflikt
ausarten , bei dem sich Engländer und Ameri¬
kaner direkt gegenüberstehen.

Auch über die Lage in Syrien , wo sich die
beiden Verbündeten ebenfalls um die Vor¬
herrschaft streiten, werden interessante Einzel¬
heiten bekannt. Den Amerikanern war es zum

Beispiel gelungen, alle De -Gaulle-Anhänger
beim Rundfunk von Beirut zu entfernen und
durch Elemente zu ersetzen , die im Solde der
amerikanischenAgitation stehen . Die Gaullisten
konnten jedoch mit Hilfe des Kommandanten
des 10. britischen Armeekorps ihre Stellung
sofort wiedergewinnen. Nun treten auch die
Sowjets in Tätigkeit : Sie kauften verschiedene
syrische Blätter auf und gründeten eine „ Ge¬
sellschaft der sowjetischen Freunde "

, die eine
intensive Agitation entfaltet. Um die Lage des
syrischen Volkes kümmert sich natürlich keiner
von den drei Partnern der „Vereinigten Na¬
tionen" und noch weniger um das feierliche
Versprechen der Anglo-Amerikaner, Syrien
werde auch in Zukunft ein souveränes Staats¬
wesen bleiben.

See Molule Glaube
Von unserer Lsrlinsr SckriktlsitunZ

Vor einiger Zeit ist , wie wir gestern berich¬
teten, von einem Institut zur Erforschung der
öffentlichen Meinung in den USA die Ein¬
stellung des amerikanischenVolkes zum Kriege
geprüft worden. Die Hälfte aller Befragten er¬
klärte, es sei ihnen nicht klar, um was es in
diesem Kriege geht. Reichsaußenminister von
Ribbentrop hat in seiner Rundsunkbotschaftzur
Wiederkehrdes Tages , an dem vor einem Jahr
der gemeinsame Kampf der Dreierpaktmächte
gegen die Vereinigten Staaten begann, erklärt:
„ Jeder deutsche , italienische und japanischeSol¬
dat weiß, um was es geht." In diesem Gegen¬
satz offenbart sich der wesentliche Unterschied in
der Einstellung zum Kriege bei uns und bet
den Gegnern. Und in diesem Unterschied werden
sichtbar , wo Recht und wo Unrecht in dieser
Auseinandersetzung liegen. Unsere Feinde
werfen Macht und Besitz in die Waagschale , um
Macht und Besitz zu gewinnen. Dieser Krieg ist
für uns eine Rechnung, die der kleine Kreis
der Machthaber in London und Washington, in
City und Wallstreet, aufgestellt hat , und in der
das Blut der eigenen und der fremden Völker
und Menschen nichts anderes ist als auch nur
ein Posten, den man ebenso einsetzt , und mit
dem man fo spekuliert wie mit Rohstoffen und
Goldware.

Die Politik der Gegner, die auf diesen Krieg
zielte , die ihn vorbereitete und schließlich herbei¬
führte, hat im Hirn und Herz ihrer Völker
weder ihren Ursprung gehabt noch einen Wider¬
hall gefunden. Die Völker sollten und müssen
erst für den Krieg gewonnen werden. Sie
werden nicht von der Einsicht der Notwendig¬
keit angesprochen. In ihnen lebt keine Idee,
kein „absoluter Glaube "

, wie Mister Higs
resigniert feststellt . Man hat es nötig , und man
bemüht sich , einen solchen Glauben hervor¬
zurufen. Aber es gelang nicht und es wird
nicht gelingen.

Die deutschen , italienischen und japanischen
Soldaten wissen , um was es geht, und „ hinter
den Soldaten stehen "

, wie der Reichsautzen-
minister gleichfalls hervorhob, „ die Völker " .
Und um was es geht, hat Graf Eiano noch
einmal, mast möchte sagen: mit lateinischer
Präzision , formuliert . Es geht um die „ gemein¬
samen unabdingbaren Ansprüchevon Lebenund
Arbeit, von Lust und Raum ", es geht um das
Alltägliche, das jeder bemerkt und jeden an¬
geht , um die Existenzen und um das Leben.
Im Kampf um die Existenz schlechthin werden
Gesamtheit und Einzelmensch identisch . „ Die
Ordnung einer gerechten Welt, in der die
Völker einander lieben"

, um die Worte des
japanischenAußenministers, Tani , aufzugreifen,
ist das Ziel der drei großen Nationen.

Glüüwünfibe
der japanMea Wehrmacht

Berlin , 11. Dezember.
Die kaiserlich - japanischen Waffen-Attaches

Generalmajor Komatsu und Konteradmirai
Uokoi überbrachten am 11. Dezember dem deut¬
schen Oberkommando der Wehrmacht und dev
Oberkommandos der Wehrmachtteile die Glück¬
wünsche der kaiserlich - japanischen Wehrmacht
anläßlich des Jahrestages der Kriegserklärung
Deutschlands an die USA.

..Nur auf dem Schlachtfeld"
L l 8 s n e Orsbrinslckung

mv Berlin , 11. Dezember ,
Der Unterstaatssekrstär im Kriegsdepartemem

der USA , Patterson , hat der amerikanischen
Öffentlichkeit in einem Artikel, den die Mi¬
litärzeitschrift „Army and Navy-Journal " aus
seiner Feder veröffentlichte, auseinandersetzen
zu müssen geglaubt, daß ein Sieg nur auf dem
Schlachtfeld errungen werden könne und müsse.
Die Voraussetzung dafür aber sei .die vollste
Mobilisierung aller Hilfsmittel , der Arbeits¬
kräfte sowohl als der Maschinen und auch des
Materials . Es ist hier interessant, zu gewahren,
daß ein Mitglied der Regierung Roosevelt dies
überhaupt erst noch zu sagen braucht, und es
scheint demnach so zu sein, daß dort die Ansicht,
ein Sieg könne nur auf dem Schlachtfeld ent¬
schieden werden, offenbar noch nicht Gemeingut
aller US -Amerikaner sein dürfte . In Deutsch¬
land bedürfte niemand einer solchen Aufklärung,
weil im übrigen keiner daran zweifelt, wem der
endliche Sieg gehören wir- .

TüelMer Molorfeglee durrh
Sowiet -U-Voot versenkt

Istanbul , 11. Dezember.
Wie ' die Zeitung „ Tan " meldet, wurde der

170 BRT große türkische Motorsegler „ Hitschi-
poglu" auf dem Wege von einem bulgarischen
Hafen nach Istanbul in der Nacht zum Mitt¬
woch im Bereich der türkischen Schwarzmeer-
tüste von einem „unbekannten" U-Boot durch
Geschützfeuer versenkt . Unter der Mannschaft,
die stch an Land retten konnte, sind Verletzte zu
verzeichnen.
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(Fortsetzungder Rundfunköotschaftenvon der 1. Seite)
uns gebieterisch den Kampf bis zum Siege.
Wir gehorchen ."

Japans Aukenminifter sagte:
„ Heule vor deinem Jahre haben sich Japan,

Deutschland und Italien in einem feierlichen
Gelübde fest verpflichtet, diesen Krieg gemein¬
sam bis zum erfolgreichenEnde durchzukämpfen
und für den Aufbau einer neuen Weltordnung
auf das engste zusammenzuarbeiten. Es ist Mir
eine große Freude , an diesem historischen Tage
das in Worte zu kleiden , was ich empfinde.

Wenn wir heute auf die Kriegslage des
Jahres zurückblicken , das seit dem Abschluß des
Dreierabkommens vergangen ist , so stellen Wir
die gewaltigen Erfolge fest , die unsere drei
Nationen in Ostasien und Europa , ja auf der
ganzen Welt errungen haben. Wir können mit
gutem Gewissen behaupten, daß dadurch zum
Glück für unsere verbündeten drei Nationen
und für die ganze Menschheit die Grundlage
für den Ausbau einer neuen Weltordnung ge¬
schaffen worden ist . Jedoch sind die Opfer der
Menschheit auch groß gewesen, bis wir so -viel
erreicht haben. Die Verantwortung trifft , wie
im Dreierabkommen gesagt worden ist , die

' führenden Männer Englands und Amerikas,
die diesen Krieg provoziert haben. Die Ziele,
die Japan lange Jahre hindurch verfolgt hat,
sind keine anderen, als den Frieden in Ostasien
zu sichern und damit zur Aufrechterhaltung des
Weltfriedens beizutragen.

' Als vor zwei Jahren Deutschland, Japanund Italien zum Aufbau einer neuen Welt¬
ordnung in Groß-Ostasien und Europa ein
Bündnis schlossen, hofften sie, dadurch zur Ge¬
staltung des Weltfriedens ihrerseits einen

, großen Beitrag zu leisten . Sie hofften, daß selbst
die führenden Männer Englands und Amerikas
die Entwickelung der neuen Zeit richtig er¬
kennen und damit ihre Weltherrschaftspläne
aufgeben würden . Diese Staaten hätten mit
uns gemeinsam an der Entwickelung des Welt¬
friedens wirken können, eines gerechten Welt¬
friedens , in dem die Völker die ursprünglichen
Aufgaben eines jeden Volkes achten und ver¬
stehen . Ihre rettungslose Arroganz und ihr
Mangel an Vernunft haben aber alle unsere
Hoffnungen über Bord geworfen und schließlich
die gegenwärtige Weltkrise herbeigeführt.

Japan , Deutschland und Italien marschieren
heute Schulter - an Schulter im Geiste einer
Völkerverständigung als Vorkämpfer der Welt¬
erneuerung. Ihr Ziel ist die Ordnung einer
gerechten Welt, in der die Völker einander
lieben. Wenn wir , mit diesem erhabenen Ideal
vor Augen, eng miteinander verbunden vor¬
wärts marschieren, werden wir jeden Wider¬
stand brechen , der uns im Wege steht , und ich
bin fest überzeugt, daß die Zeit nicht mehr weit
entfernt ist , wo alle Völker in Asien und Europa
unter unserem starken Schutze vom Druck Eng¬
lands und Amerikas befreit, gemeinsam und
glücklich leben.

Angesichts dieser Tatsache, daß sowohl Eng¬
land als auch Amerika an die alleinige Herr¬
schaft der Materie glauben, ist wohl anzu-
nehmen, daß sie im Vertrauen aus ihre aus¬
gedehnten Gebiete und reichen Hilfsquellen
zähen Widerstand zu leisten versuchen werden.
Es versteht sich deshalb von selbst , daß unsere
große Aufbauarbeit an einer neuen Weltord¬
nung vor ihrer Vollendung noch manche
Schwierigkeiten überwinden muß. Wir müssen
uns erneut an diesem historischen Tage Wort
und Geist des Dreierabkommens zu eigen
machen und den Entschluß fassen , im vollen
gegenseitigen Vertrauen mutig und überzeugt
diesen Krieg siegreich zu Ende zu kämpfen und
damit unser gemeinsames Ziel zu erreichen.

gn 1« Tagen 1262Sowielvanzervernichtet
Schwere Vanzer- und Flugzerrgverlufte -es Feindes in Tunis

westlich Kalinin und am Jlmensee konnten die
immer wieder angreisenden Sowjets keine Er¬
folge erzielen.

An der Ostfront wurden in der Zeit vom
1. bis 10. Dezember 1262 Panzerkampfwagcn
des Feindes vernichtet, erbeutet oder bewegungs¬
unfähig geschossen.

In der Cyrenaika schossen deutsche Jäger
acht feindlicheFlugzeuge bei nur einem eigenen
Verlust ab.

Deutsche und italienische Kampfgruppen
durchbrachen in Tunis feindliche Stellungen
und vernichteten oder erbeuteten dabei 37
Panzerkampfwagen und zahlreiche andere
Waffen. Bei Rächt wurde der Hasen von
Bone bombardiert.

Im Kampf gegen britisch-nordamerikanische
Luftstreitkräfte wurden in der Zeit vom 1. bis
10. Dezember 191 feindliche Flugzeuge abge¬
schossen, davon 112 im Mittelmeerraum . Während
der gleichen Zeit gingen 45 eigene Flugzeuge
verloren.

Bei den Angrisfskämpfen der letzten Tage im
mittleren Abschnitt der Ostfront zeichnete sich
die 19. Panzerdivision durch die Straffheit und
überlegene Führung ihres Kommandeurs und
durch Angriffsschwung, Zähigkeit und Härte
der Truppe besonders aus.

Aus dem Führerhauptquartier , 11. Dezember.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibtbekannt:
Im Süden der Ostfront dauert die

lebhafte Kampftätigkeit an. Dabei wurden
nördlich des Tereks und nördlich von Stalin¬
grad schwächere feindliche Kräfte vernichtet, im
Don - Bogen i« hartem Kamps ein beherr¬
schender Höhenzug genommen. Alle Gegen¬
angriffe des Feindes scheiterten. Italienische
Truppen brachen bei einer gewaltsamen Auf¬
klärungsunternehmung in die feindlichen Stel¬
lungen ein und brachten Gefangene und Beute
zurück . Feindliche Aufklärungsvorstöße wurden
von ungarischen Truppen abgewehrt. Starke
deutsche und rumänische Luststreitkräste griffen
in die Kämpfe im Wolga-Don-Gebiet ein.

Jagdflieger schossen 24 feindliche Flugzeuge
ab. Kampf- und. Schlachtflugzeuge setzten die
Bekämpfung des feindlichen Aufmarsches am
mittleren Don fort.

Der schwungvolle Angriff deutscher In¬
fanterie- und Panzerdivisionen im mittleren
Frontabschnitt führte zur Einschließung einer
feindlichen Stoßgruppe . Alle Entlastungs¬
angriffe und Ausbruchsversuche wurden mit
Unterstützung der Luftwaffe abgeschlagen . Süd-

SW könne« nicht auska-en
Die Ladekräne wurden zerstört

Berlin , 10. Dezember.
Im Alliierten Oberkommando in Französisch-

Nordafrika ist man , wie aus Tanger berichtet
wird , weiterhin außerordentlich besorgt wegen
der Lustüberlegenheit der Achse . Diese Lust¬
überlegenheit ist, wie es heißt, „nach wie vor
der Hauptgesprächstöfs in Alliierten Kreisen" .
Die Zerstörungen in den Häfen Bone und
Philtppeville haben durch die festgesetzten
deutsch -italienischen Luftangriffe nunmehr ein
sehr beträchtlichesAusmaß erreicht. Verschiedene
Schiffe, die mit dem Löschen ihrer Ladung be¬
schäftigt waren , wurden beschädigt oder in
Brand geworfen. Fühlbare Folgen für den
Alliierten-Nachschub hat aber vor allem die
Zerstörung von Lagerschuppenund auch Lager¬
geräten, insbesondere Don Kränen gehabt, da
ohne Kräne ein schnelles Ausladen der Schisse
außerordentlich gehindert wird , wenn nicht gar
unmöglich ist. Schwere Tanks können beispiels¬
weise nur von großen Hafenkränen ausgeladen
werden, und es hat nach den in Tanger vor¬
liegenden Nachrichten den Anschein , als ob diese
Einrichtungen in Bone und Philtppeville durch
die deutschen Luftangriffe bereits weitgehend
unbrauchbar gemacht worden sind.

Swinhar- t versucht einen
Vsrststz

USA Will Ankara ködern
P l 8 s n s v r s k t m s I ck u n S

i-6 Ankara, 14. Dezember.
Der nach längerer Abwesenheit wieder auf

seinen Posten zurückgekehrte USA -Botschafter
Steinhardt hatte bereits am Tage nach seiner
Ankunft in Ankara eine Unterredung mit dem
türkischen Außenminister. In gut unterrichteten
Kreisen verlautet dazu, daß Steinhardt im be¬
sonderen Auftrag Roosevelts zur Frage der
Neutralitätspolitik der Türkei und der An¬
wendung des amerikanischenPacht- und Leih¬
gesetzes gewisse Aufklärungen verlangt und im

Laufe des Gesprächs auf die Positionen ver¬
wiesen hat, die sich die Vereinigten Staaten in
den letzten Wochen in den Ländern des Nahen
Ostens aufgebaut haben. Steinhardt hat weiter
eine beachtliche Ausweitung der amerikanischen
Kriegsmateriallieferungen an die Türkei im
Rahmen des Pacht- und Leihvertrages in Aus¬
sicht gestellt , „wenn die politischen und mate¬
riellen Voraussetzungen hierzu gegeben wären ".

Muttert beim Führer
Aus dem Führerhauptquartier , 11. Dezember.

Der Führer empfing am 10. Dezember in
seinem Hauptquartier - den Leiter der national¬
sozialistischen Bewegung ( NSÄ ) in den Nieder¬
landen , Mussert, zu einer längeren vertrauens¬
vollen Aussprache. Mussert war vom Ober¬
bürgermeister und Parteibevollmächtigten der
NSB für Rotterdam , Müller , begleitet. Von
deutscher Seite nahmen an dem Empfang teil
der Reichskommissar für die besetzten nieder¬
ländischen Gebiete, Reichsminister vr . Seytz-
Jnquart , der Reichsminister und Chef der
Reichskanzlei vr . Lammers , der Leiter der
Parteikanzlei Reichsleiter Bormann , und der
Reichssührer ü Himmler.
Das Staatsbegräbnis für Direktor vr . Posse

Dresden , 11. Dezember.
Am Freitagmittag fand im Dresdener Aus¬

stellungspalast das feierliche Staatsbegräbnis
für den verstorbenen Direktor der Staatlichen
Gemäldegalerie in Dresden , vr . Hans Posse,
statt, bei dem im Aufträge des Führers Reichs-
Minister vr . Goebbels das unsterbliche Werk
des großen deutschen Gelehrten würdigte und
am Sarge des Verstorbenen den Kranz des
Führers niederlegte.

Bankog„ Laut Meldungen aus Ahemdabad
feuerte die Polizei an vier Stellen wieder auf
Demonstranten. In Lucknow fanden große
Demonstrationen statt, an denen sich auch die
Studenten beteiligten. Ein Regierungsbüro
wurde erstürmt. In Mysore wurde die Lebens¬
mittelrationierung eingeführt.

Sämtliche Gauleiter
NeSchSveeteidtgungskommilsare
Ab 1. Dezember jeder Parteigau ein RV-Bezirj

Berlin , 11. DezemberUnter der Leitung des Generalbevollmäch¬tigten für die Reichsverwaltung und Reichs,Ministers des Innern vr . Frick und in An.
Wesenheit des Leiters der Parteikanzlei Bor-mann , des Chefs des Oberkommandos der
Wehrmacht, GeneralfeldmarschallsKeitel, ha»am 11. Dezember eine Arbeitstagung derReichsverteidigungskommissare über die Piy.bleme der zivilen Reichsverteidigungsorgani¬
sation stattgefunden. Die Angelegenheiten derzivilen Reichsverteidigung sind vor kurzen,
durch eine Verordnung über die Reichsverteidi-
gungskommissare und die Vereinheitlichungder Wirtschaftsverwaltung neugeordnet Borden
Nunmehr sind sämtliche Gauleiter Reichs-

'
vertetdigungskomMissare geworden. Dement¬
sprechend mußten die räumlichen Bereiche derRV-Kommissare aus die Parteigaue ausgerichtetwerden. Bisher erstreckten sich die Bezirke derRV-Kommissare und einzelner Kriegswirt¬
schaftsverwaltungen jeweils auf einen Wehr¬kreis. Ab 1 . Dezember d . I . bildet nunmehr
jeder Parteigau einen RV-Bezirk. Die Bezirkeder Wirtschaftsverwaltungen werden, soweitdies noch nicht geschehen ist, allmählich auf dielRV-Bezirke in der Weise abgestimmt, daß
auch für sie grundsätzlich' der Parteigau die
territoriale Grundlage bildet. Allerdings wer¬den kleinere Gaue zu Wirtschaftsbezirken zu-
sammengefatzt. Inhaltlich hat sich an den Aus¬
gaben der RV-Kommissare, denen die einheit¬
liche , zusammenfassende und übergeordnete
Leitung der zivilen Reichsverteidigung jeweils
in ihrem Gau obliegt, nichts geändert.
Der erste NegerkavilSn in AGA

Genf, 11. Dezember.
Zum ersten Male in der Geschichte - der

Handelsmarine der USA ist ein Neger Kapitän
geworden. Die Neuyorker Zeitung „ PM " findet-das so außergewöhnlich, daß sie der Ernennung^des Negers zum Kapitän eines 10 500-BRT-
Schiffes eine ganzeBildseite widmet. In Kreisen
der amerikanischen Seeleute wird diese Maß-
nähme mit Entrüstung ausgenommen, da die ^ '
weißen Matrosen nicht unter dem Kommando
eines Negers stehen wollen. Der Vorfall wirftein bezeichnendes Licht auf die durch den
U-Boot-Krieg verursachten großen Menschen-
verluste der USA-Handelsschisfahrt.
Ritterkreuzträger Hauptmann Ihrig vom Feind- ;

slug nicht zürückgekehrt
Berlin , 11. Dezember.Der Ritterkreuzträger Hauptmann Ernst Wil¬

helm Ihrig, Gruppenkommandeur in einem
Kampfgeschwader, kehrte von einem Feindflug
an der Ostfront nicht zurück.

Ritterkreuzträger Oberleutnant d . R . Franz
Berger seiner Verwundung erlegen

Berlin , 11. Dezember.
Der in Wien geborene Ritterkreuzträger

Oberleutnant d . R . Franz Berger in einem
Panzer -Grenadier -Regiment ist am 29. No¬
vember 1942 seiner schweren im Kampf um
Stalingrad erlittenen Verwundung erlegen.

Madrid. Nach Meldungen aus Sevilla und
Gibraltar sind dort zahlreiche Ueberlebende
versenkter anglo-amerikanischer Schiffe em-
getroffen.

Madrid. Unter dem Vorwand , das Vieh
in Argentinien sei samt und sonders von der
Maul - und Klauenseuche befallen,, verweigern
die Vereinigten Staaten die Einfuhr argen¬
tinischen Fleisches, meldet EFE aus Buenos
Aires.

0

Im Lisststkests »'

K/aitsi' 6i ! bkicli1: „vsk groLs Helfer
Uin Lclisuspis ! um Hnton ßtlssmsr

fast die ganze Romantik — Novalis , Schlegel,
Tieck, Kerner, E . Th . A. Hoffmann — nährt sich
von dem Kraftstrom, der von Mesmer ausging:die ganze moderne Suggestions - und Hypnose-

pie und die Kenntnis psychogener Krank-

Man kann die dramatische Situation Anton
Mesmers nur erkennen, wenn man die wissen¬
schaftliche Situation dieses Mannes kennt. — /Das Staatstheater bringt Walter Gil-
brichts Schauspiel um Mesmer als erstes
Werk des Zyklus „ Genie und Zert" . Das
Kräftespiel zwischen dem genialen Menschen
und seinen ihn notwendig mißverstehenden
Zeitgenossen ist eine der häufigsten dramatischen
Kontroversen der Menschheitsgeschichte . , Von
den Paar Widersachern. Mesmers , die Ruf und
Erwerb in Gefahr sahen, kann hier kaum die
Rede sein: Das Problem mutz größer gefaßt
werden und weiter , als so vom Wiener Hori¬
zont und von kleinlicher Jnteressenwahrung
allzu eng begrenzt. Mesmers Stellung war
zu weithin sichtbar und sein Ruf ätz groß, als
daß gehässige Lokal -Intrige ihm ernsthaft hatte
schaden können. Aber daß er die Denkresultate
der Philosophie Kants gefährdete, die da¬
mals die Gemüter erregte, und daß der all¬
gemein herrschendenKrankheitslehre in ihm ein
Widersacher ausstand, das war schon eher, ge¬
eignet, den Fall Mesmer zu einer allgemeinen
Angelegenheit zu machen.

Aber nicht einmal in der Gegenstellung Genie
und Mitwelt selbst lag die liefere Tragik
Mesmers.

Mesmer stellte die Theorie auf, es gebe nur
eine Krankheit: die gestörte Harmonie , und
er stellte dieser Krankheit als Heilmittel den

'
„ animalischen Magnetismus " entgegen. Nun
Meint man vielleicht, daß der Erfolg , und er
allein, die Richtigkeit einer Heilmethode un¬
abweisbar bestätige: aber Heilungen können
von Uebelwollenden als Täuschung und Ein¬
bildung bezeichnet werden. Und es war ra auch
nicht Mesmers EÄindung an sich , die den
Widerstand heraufbeschwor und zum tragischen
Konflikt führte . Die Tragik lag rn ihm
selbst:

Form ist das Problem des Lebens , die
Bändigung des Chaos ; und eben die Form
konnte Mesmer nicht finden. Ihm stand der
sprachliche Ausdruck für das von ihm Ge¬
fundene nicht zu Gebote, er wußte sich nicht
mitzuteilen . Er gehört so zu der großen Reche
Vieler, die ihre intuitive Schau falsch be¬
gründeten und von ihren Gegnern ber dreier
falschen Begründung , nicht bei dem eigentlichen
Kern ihrer Sache angegriffen wurden . Daß die
Beobachtungen Mesmers richtig , ferne Schluffe
aber falsch waren , lag im tiefsten Grunde an
seiner Bescheidenheit, die dem Genre nicht zu¬
träglich ist . Statt seine eigene starke

suggestive Kraft als Heilfaktor zu er¬
kennen , gab er ein jedem innewohnen¬
des „ Fluidum " als die Kraft an , die die ge¬
störten Magnetfelder des Körpers wieder
ordnen könne ; er glaubte schließlich , die Kraft
sogar im Magneten suchen zu können und
konstruierte schließlich seine „ Baquets "

, Bat¬
terien von wassergefüllten Flaschen, die an¬
geblich den Magnetismus aufzuspeichern ver¬
mochten . Damit hatte er die immaterielle Kraft
der Organismenausstrahlung zur Materie ent¬
wertet.

Es war wirklich nicht nur Intoleranz , was
gegen ihn aufstand, nicht nur Brot - und Ruhm¬
neid. Wer will verlangen , daß jene Wissen¬
schaftler , die in ' Paris Mesmers Methoden
prüften , nicht überzeugt werden konnten durch,
die seltsamen Szenen , die sich in Mesmers
Konsultattonsräumen abspielten, wo schließlich
die Patienten in seltsamer Verzückung jene
Baquets umtanzten ? Die Prüfer trennten
schließlich die Person von der Sache — Mesmer
hatte ihnen ja selbst den Anlaß dazu gegeben—
und prüften mit dem Magneten und der
Mesmerschen Apparatur und hatten natürlich
keinen Erfolg , weil die wirkende Kraft , Mesmer
selbst , ausgeschaltet war . Darum wurde er von
der Wissenschaft abgelehnt.

Mesmer war wie ein Dichter, der seinen
Gesichten nicht das Sprachgewand, nicht die
Form zu geben vermöchte . Das dichterische
Erlebnis ist ein einsames Erleben : erst durch
die Form wird es anderen mitteilüar , tritt es
aus der Einsamkeit über in die Gemeinschaft.
Mesmers Gedanken und Intuitionen waren
großartig : aber sie blieben ungeformt , darum
mußte er mit ihnen vereinsamen. Gestammel
und uferlose Phantasien waren seine Aeuße-. . . .. . . .. . . - damit verwirrte

Er
, . . . . . , ' er¬
lich und angreifbar.

Aber es ist Carl Ludwig Schleichs Wort
aus ihn anwendbar , daß die Jrrtllmer der
Riesen im Geist fruchtbarer sind , als die Wahr¬
heiten der Zwerge, und ebeüso jene Erkenntnis
Goethes, daß ein Irrtum so gut als ein
Wahres zur Tätigkeit bewegen und antreiben
könne ; und weil nur die Tat überall ent¬
scheidend fei , so könne aus einem tätigen
Irrtum etwas Treffliches entstehen, weil die
Wirkung jedes Getanen ins Unendliche reiche.
So kam es, daß Mesmer bestimmend auf die
Geipesentwicklungwirkte. Die „ Wahlverwandt¬
schaften " leben von seinen Erkenntnissen, und

rungen über ferne Entdeckung; damit ver
er die Laien und beleidigte die Fachleut
selbst machte sein Geniales lä

seitsformen sind ohne ihn nicht zu denken ? Und
wenn auch von Mesmers Lehrsätzen nicht ein
einziger mehr gültig ist , so wirkt der Kern
seiner Krankheits- und Heilungsauffassung als
unterirdischer Strom weiter und könnte sich
schließlich auswirken zu einer Auffassung der
Krankhert als einer Störung , der das Heil¬
mittel eine korrigierende, als Kraftlinie wirk¬
same Energetik entgegenstellt. Das macht
Schopenhauer «? Auffassung verständlich,
die in dem Mesmerismus dre „ inhaltsschwerste
aller je gemachten Entdeckungen" sieht . -

*
Wenn man die Gestalt Mesmers zum Jdeen-

träger eines Schauspiels machen will, so müßte
man in die Tiefe des Problems Vorstößen (und
es ist die Frage , ob das überhaupt fchaubar zu
machen ist) . Daß Walter Gilbxichts Schauspiel
„ Der große Helfer" in einer äußerlichen Hand¬
lung stecken bleibt, unter der die Probleme
schlummern, daß es also kaum an das Phä¬
nomen Mesmer und seine eigentliche Tragik
rührt , ist die einzige Ausstellung, die an dem
Werk zu machen ist . Die Verknüpfung der
Motive ist gut, die Sprache ist geschliffen und
oft dichterisch schön , das ethische Wollen ist groß
und rern und das ganze Schauspiel fesselnd und
zum Nachdenken anregend . Vor allem von der
Gerichtsszene wird der Zuschauer im Innern
gepackt, er erlebt leidenschaftlichHamlets stille
Klage über „ des Rechtes Aufschub , den Ueber-
mut der Aemter und die Schmach , die Unwert
schweigendem Verdienst erweist" . Er erlebt auch
das ergreifende Schauspiel, wie einer Blinden,
sehend geworden, sich das Wunder der sicht¬
baren Aeußerungen des Lebens auftut . ( Der
breite Raum dieser an sich schönen Schilderung
hätte vielleicht der Raum für die Entwicklung
der tieferen Tragik sein können.) Die Geschichte
der Heilung der blinden Maria Theresia Para¬
dies (die der Dichter,mit dichterischem Recht
seinen Bedürfnissen gemäß umformt) ist doch
nur eine Episode im Leben Mesmers , die nicht
die Weite seiner Wirkung sichtbar machen kann,
aber in der stofflichen Begrenzung doch manches
aufklingen läßt.

Das Werk , und vor allem der Schluß, macht
auch die weitere Entwicklung Mesmers ahnbar.
Sein weiterer Weg zeigt seine menschliche
Größe: Der weitberühmte Mann vertauschtedie
große Welt mit dem engen Wirkungskreis in
dem kleinen BodenseestädtchenMeersburg . Der
große Mann , der im Brennpunkt der Meinungs¬
kämpfe stand , ein vornehmes Haus bewohnte
in einem Park , der Mozarts Bewunderung
erregte, und für dessen Garteytheater der junge

Mozart seine Oper „ Bastien und Bastienne
schrieb , der große Mann Mesmer wurde ein
kleiner Landarzt und wirkte in der Stille der
selbstgewähltenBegrenzung , ohne die Resonanzder Welt, aber auch ohne ihren Neid und ihre
Mißgunst, ganz sein Eigener.

In der Oldenburger Aufführung dieses in
vieler Hinsicht wertvollen Schauspiels Lat
Rudolf Sang die Doppelaufgabe der Spiel¬
leitung und der Titelrolle . Der Spielleiterführt die Mitwirkenden zu guter Ensemblekunstund verhilft dem Werk zu einer sehr aktiven
Wirkung, der sich die Zuschauer nickst entziehenkonnten. Der Schauspieler gibt in individuell
bestimmter Art dem. Arzt Mesmer die gelassene,
Bescheidenheit, die äußerliche Ruhe, die nur von
gelegentlichenAusbrüchen unterbrochen wird , mdenen sich dann das ganze sonst verhaltene
Temperament dieses Riesen äußert . Nach Sans
ist an erster Stelle Ursula Maria Traun zu
nennen , die sich in der Rolle der Maria Para¬dies als begrüßenswerter Krästezuwachs des
L-chauspielensembles ausweist. In ihrer Ver¬
körperung gewinnt die Abgeschlossenheit der
Blinden , ihr staunendes Erwachen zum Licht,
ihr Mhrtocle-Schicksal in der Enttäuschung
rührende und fesselnde Wirkung. Wolf Lieber
ist der temperamentvolle Astronom Hell » der in
zuverlässiger Freundschaft sein Schicksal um
dem Mesmers verbindet . Personifizierte selbst¬
gefällige Arroganz ist der intolerante HE

. medikus Barth , der in Walter Bäumers
Darstellung die ganze Ueberheblichkeitdes vom
Unfehlbarkeitswahn belasteten Wissenschaftlersals Kennzeichen seines menschlichen Unwertes
erhält . Wilhelm Orafs Professor Stärk m
der ehrliche , vornehm denkende Gegner Mes¬
mers , der Gegnerschaft und Feindschaft woR
zu trennen werß . Else Grün und ImmanuelMedenwaldt verwirklichen als Ehepaar
Paradies bürgerliche Beschränktheit, die ihre
Elternliebe zu blindem Groll Umschlagen laM
und diesen wiederum nach der Katastrophe m
Schmerz und wilde Selbstanklage. Johannes
Schneider gibt die Thpe des Korporals
Tom, des rauhbeinigen und verläßlichen Fak¬
totums , und Liselott Heuern die der Fra»
Blankert , der offensichtlichen Hysterica. Des
Gerichtes Beschränktheit und Fremdheit dem
Ungewöhnlichen gegenüber zeigt sich abgeiruu
in Carl Paulsens Vorsitzendem , Haas
Brandts Beisitzer und Armand Mar¬
git lies' noch halbwegs logisch denkendem
Staatsanwalt . ,Otto Wachsmuths Bühnenbilder Saveu
gute Raumgliederung und schöne Bildwirkuna-

Die gut geschlossene Aufführung fand le»
Haftes Interesse und reichen Beisall.

vr . kaul « . ^ Mein



Der Rundfunk am Sonnabend
RetchSprogramm!

IS— 18 Uhr: Bunter Samstagnachmittag: Oper, Ope¬
rette , Film u . a. 18—18 .15 Uhr: Politische Hörszene.
18 .30— 19 Uhr: Der Zeitspiegel. 19 .20—M Uhr: Front¬
berichte und politische Sendung . 20.15—21 Uhr: Das
deutsche Tanz- und Unterhaltungsorchesterunter Frz.
Grothe und Georg Haentzschel . 21—22 Uhr: Die lustige
Stunde zum Wochenende . 22—22.26 Uhr: Sport¬
nachrichten.

D e u t s ch l a n d s e n d e r:
17 .16- 18.36 Uhr: Van Schubert bis Richard Strauß.
26.15— 21 .15 Uhr: Aus klassischen Operetten. 21 .15 bis
22.66 Uhr: UnterhaltsameKunst von Weber bis Suppg.

Oldenburgrsches Staatstheater
Heute, Sonnabend, 16 .36 Uhr: „Saison in

Salzburg ", große Operette von Fred Raymond.
KdF (S 1) und freier Verkauf.

Morgen, Sonntag , 16 .36 Uhr : „Schneewittchenund die sieben Zwerge "
, Marchenspielvon

Friedrich Förster. Musik von Hugo Herold. Freier
Verkauf.
16 .36 Uhr: „Saison in Salzburg ", Operettevon Fred Raymond. Freier Verkauf. Ende 19 .36 Uhr.

Sonderzuteilung für alle Teile
Die Weihnachtssonderzuteilung ist da. Jeder

Hausfrau hat das Herz vor Freude gehüpft, als
, sie diesmal die Lebensmittelkarten in Empfang
nahm mit der Weihnachtskarte und all ihren
Verheißungen daraus . Nun wirst auch du Son¬
derzuteilungen an deine Kleinen herausgeben,
nicht wahr , liebe Mutti ? Das heißt, manches
wirst du gewiß dem Weihnachtsmann über¬
lassen , die Süßigkeiten zum Beispiel und den,
Kuchen , die wird er Wohl den kleinen Lecker¬
mäulchen bringen . Du sollst aber auch noch
jemand anderes bedenken ! Wen? fragst du, da
wirst du lachen ; die EHW-Schweine! Scheide
besonders jetzt in den Wintertagen , da ohnehin
nicht viel Reste anfallen, sorgfältig den Müll
von den Küchenabfällenund sammlevorschrifts¬
mäßig den Kaffeesatz , damit auch die Schweine
ihre Wethnachtsfreude haben. Hausfrauen , es
ist euer eigener Nutzen , wenn ihr regelmäßig
und zuverlässig für das EHW sorgt, denn jedes
vom EHW gemästete Schwein kommt eines
Tages mit auf den Markt.

* Hengstmarkt. Der dritte Tag der Olden¬
burger Hengstkörung war ausschließlich dem
HengstmarktVorbehalten. Namentlich die Nach¬
frage nach ungekörten Hengsten als Gebrauchs¬
pferden war sehr groß. Da hier Angebot und
Nachfrage etwa im Verhältnis 1 :5 standen,
konnte der Bedarf nur zum geringsten Teile
gedeckt werden. Trotzdem hielten sich die Preise

Wer wiU Erweiterung -er Fleifchration?
Anschauungsunterricht über die Möglichkeit ^ : die Kaninchenausstellung

Für die Frage der Erweiterung der Fleisch¬rationen für jedermann werden auf der Kanin¬
chenausstellung, die am kommendenWochenendeim „ Grünen Hof" stattfindet, 750 wertvolle
Rassezuchttiere aus dem ganzen Gau sowie
sonstiges instruktives Anschauungsmaterial und
kostenlose Auskunfterteilung über alle Fragender Kaninchenzüchtung und der Kaninchen¬
haltung eine Antwort geben, die geradezu das
Ei des Kolumbus genannt werden kann.

Niemand sollte daher den Besuch der Aus¬
stellung versäumen, bei der u. a . auch eine fette
Gans im Schietzwettkampf zu erringen ist. Auch
das markenfreie Eintopfessen am Sonntag , für
das über zwei Zentner Kaninchenfleisch von
hiesigen Züchtern gestiftet wurden, ist nicht zu
verachten.

Das Kaninchen ist der gegebene zusätzliche
Fleischlieferant, denn es ist d as Kleintier, das
keinen . Auslauf verlangt , und dem als Futter
gerade die Abfälle genügen, die in jedem Haus¬
halt Vorkommen . Zudem frißt es jedes Unkraut
mit Vorliebe. Es verlangt weiter nichts, als
daß ihm täglich zweimal sein Futter gereicht
und die Stallung wöchentlich einmal gereinigt
wird . Ein wenig Torfmull in der Stallecke,
darauf eine Lage Stroh , und das Kaninchen
kann völlig geruchlos gehalten werden. Kürz,
es ist das gegebene Kleintier für jeden, der ein
Stückchen Garten oder einen Stall oder Hof hat.

Wer sich eine Häsin hält — man soll nicht
mehr Tiere halten, als man gut ernähren
kann —, zieht von ihr im Jahre zwei Würfe

groß; das sind im Durchschnitt zwölf Jung¬
tiere. Diese bringen nach der Schlachtung 25
Kilogramm Fletsch -- 45 RM , 12 Felle ^ 6 RM
und 2"Zentner Dung — 2 RM . Dabei haben
natürlich Fleisch und Dung ihren weit höheren
Eigenwert . Die Felle müssen abgegeben werden,
alles übrige „ darf" man behalten.

Kaninchenfleisch ist, richtig zubereitet, eine
Delikatesse . Selbsterzeugtes Kaninchenfleisch
wird auf die Fleischkarte nicht angerechnet.
Ebensowenig gekauftes. Wie großartig Kanin¬
chenfleisch schmeckt, davon sich zu überzeugen,
hat jeder beste Gelegenheit, da es Sonntag in
der Donnerschweer Schule ein markenfreies
Eintopfessen gibt.

Kaninchenfleisch steht übrigens auch , was den
Nährwert anbelangt , weitaus an der Spitze
unserer Schlachttiere, und schon darin liegt ein
großer Anreiz, selbst Kaninchenzüchterzu wer¬
den, da es die sicherste Gewähr dafür ist, daß
man hin und wieder auch einen Kaninchen¬
braten haben kann.

Ueber Fragen nach dem Stallbau , der Art
und den Kosten der Fütterung (in der Haupt¬
sache hier schon beantwortet) , der Anzahl der
zu haltenden Kaninchen, der Rassenwahl, des
Belegenlassens, der Deckkosten, der Fellbehand¬
lung nnd allem sonstigen, was damit zu¬
sammenhängt, erhält man gelegentlich der Aus¬
stellung bereitwilligst Rat und Auskunft, die
daher eine überzeugende und erschöpfende Ant¬
wort auf die Frage gibt : Soll man Kaninchen
halten?

in den normalen Grenzen, auch sorgte die
Landesbauernschaft für eine gerechte Verteilung
des Angebots.

* Kinderlandtransport Dänemark! Die aus
dem Kreis Oldenburg -Stadt zur Erholung in
Dänemark weilenden Kinder treffen am Mitt¬
woch , 16 . Dezember, morgens , 5.30- Uhr, wieder
in Oldenburg ein. Die Angehörigen werden
ersucht , die Kinder in der Bahnhofshalle zu
empfangen, da sonst nicht für die reibungslose
Uebergabe der Kinder durch die Transport¬
führer garantiert werden kann.

* Wer ist Eigentümer ? Seit August d . I.
lagert bei der Gepäckabfertigung in Berga-
Kelbra am Kyffhäuser ein 44 Kilogramm
schwerer Reisekorb mit Inhalt , der von Olden¬
burg abgesandt worden ist. Diese Sendung
konnte dem rechtmäßigen Eigentümer nicht zu¬

Wieder vorwärts im MSnneegeiang!
Konzert des Männerquartetts „Niedersachsen" im Großen Schloßsaal

Die Gesangvereine, insonderheit die Männergesang¬
vereine, haben eine Kriscnzeit hinter sich, die um so
gefährlicherwar, als sie schon vor dem Kriege ihren
Anfang genommen hatte, so - daß sie diese Kriegszeit
doppelt schwer treffen mußte.

Das gestrige Konzert des Männerquartetts „Nieder¬
sachsen " lieferte in mehrfacher Hinsicht den Beweis
dafür, daß dtese Krtssnzeit als überwunden betrachtet
werden darf. Einmal war es der große Zuspruch , den
das Konzert fand, von dem wir schon Heute melden
konnten , daß die Karten restlos ausverkauft waren.
Es mußte daher auch aus dem Kleinen in den Großen
Schloßsaal verlegt werden. Den zweiten Beweis
lieferte das Konzert selbst . Die Konzerte der Nieder¬
sachsensänger haben sich zwar stets eines guten Rnses
erfreut, doch gestern schien es, als wollten sich die
Sänger selbst überlreffen. Sie boten unter ihrem
Dirigenten Josef Prox ein Meisterwerk.

Die Sänger begannen mit einigen -vaterländischen
Liedern, den bekannten „Deutschland, Vaterland" von
Rößner und „Mahnung von Heinrichs sowie dem

.noch , weniger bekannten „Junge Faust um heilige
Fahne" von Clemens, alle drei voll Ausdruck , Kraft
und Feuer vorgetragen. Im zweiten Teil folgten
Naturlteder „Ueber allen Wipfeln ist Ruh", vertont
von Kuhlau, „Nächtliches Ständchen" von Schubert
und Hermann Allmers' „Feldetnsamkeit" in der
schwierigen Vertonung von Wendel. Die beiden

anderen Abteilungen standen im Volkston: „Schiffer-
lied" von Stlcher, „Alls Birken grünen" (Hermann
Löns) , vertont von unserem Bremer Landsmann
Ernst Licht , die reizenden Liebeslieder „Röschen,
willst dü mit mir tanzen? " von Moldenhauer und
„Dein Herz und mein Herz ", von Heinrichs weiter
„Lustig klingt Matrofensang". Der größte Erfolg und
zugleich der Höhepunkt des Konzerts aber war Eichen¬
dorfs Lied „In einem kühlen Grunde" von Fr . Glück
im Chorsatz von Franz Silcher. Hier wollte der Bei¬
fall kein Ende nehmen. Um eine Zugabe kamen die
Sänger nicht herum.

Als Solosänger war De Franz Lechleitner vom
Staatstheater gewonnen. Er sang, von Kapellmeister
Otto Voigt am Bschsteinflügel schmiegsam und
wirkungssteigernd begleitet, die beiden wundervollen
Brahmslieder „O wützt ' ich doch den Weg zurück !"
und „In WaldesetNsamkeit", ließ in der zweiten Ab¬
teilung Schuberts „Erlkönig" und Löwes „Tom der
Reimer"folgen, erfreutein der letzten Abteilungmit ganz
besonderem Erfolg mit Schuberts „Frühlingstraum"
und „Die Post" und — sich in Leistung und Wirkung
ständig steigernd — mit Johannes Brahms ' MinNe-
lied (Hölty) und „ Vergebliches Ständchens Als Zu¬
gabe brachte er den dankbaren Hörern Schuberts „Ich
schnitt es gern in jede Rinde ein". Alles in allem:
Der Abend wird den zahlreichen Hörernund Hörerinnen
lange nachklingen. Ku.

gestellt werden, weil aus dem Anhängsel des
Korbes nur noch der Vorname „Marga "

, nicht
aber der Familienname lesbar ist . Zum Ein¬
wickeln der inhaltlichen Sachen sind Olden- ,
burgische Zeitungen verwendet worden. Eigen¬
tumsberechtigte Personen werden gebeten, sich
unverzüglich bei dem Erkennungsdienst der
Kriminalpolizei, Oldenburg , Zimmer 309 . zumelden.

* Preisbildung für ausländische Weine. Der
Reichskommtssar für die Preisbildung hat in
einer Anordnung über die Preisbildung für
ausländische Weine die Handelsspannen beim
inländischen Verkauf ausländischer Weine neu
festgesetzt . Die Anordnung ist im Reichsanzeigervom 9. Dezember 1942 veröffentlicht und am
gleichen Tage in Kraft getreten.

* Postdienst in Oldenburg während des
Weihnachts- und Neujahrsverkehrs . Die Paket¬
schalter beim Bahnhofspostamt und in der
Gottorpstraße sind am 13. und 20. Dezember
von 8 bis 13 und von 15 bis 18 Uhr geöffnet.
Beim Hauptpostamt ist der Briefausgabeschalter
am 25 ., 26. und 27 . Dezember von 8 bis 10 Uhr
offen. Am 24 . Dezember werden die Postschalter
mit Ausnahme des Telegrammannahmeschal-ters um 16 Uhr geschlossen . Beim Bahnhofs¬
postamt können Pakete auch außerhalb der
Schalterdienststunden bis 23 Uhr ohne Erhebungeiner besonderen Einlieferungsgebühr ein¬
geliefert werden. Die Paketabholstellen sind am'
25 . und 26 . Dezember von 8 bis 13 Uhr offen.Am 25 . und 27. Dezember, sowie am Reu¬
jahrstage einmalige Briefzustellung. Am 26 . De¬
zember ruht die Zustellung. Die P -ostzoll-
abfertigu»bsstelle ist am 2. Weihnachtstage fürdie Abfertigung von Ausländssendungen von
10 bis 12 Uhr geöffnet.

* Aus der Glückskiste . In der dritten Klasseder 8. Deutschen Reichslotterie fielen je drei
Gewinne zu je 100 000 RM auf die Nummer
64033 und zu je 50000 RM auf die Nummer
8009.

« Landesbivlwthek. Verleihbar werden vom 21 . De¬
zember ab — Vormerkungen vom 14 . Dezember "an:
1. K. H. Pfeffer, England. Vormacht der bürger¬
lichen Welt. 2 . S . Hedin , Amerika im Kampf
der Kontinente. 8. G. Mensching, Kastenordnungund
Führertum in Indien . 4. W . Flack , Als wir nach

Aus Oldenburgs Lichtspielhäuser«
Wall- Lichtspiele

„Ihr erstes Rendezvous"
Das erste Wiedersehen mit der französischen Film¬

kunst bietet dem deutschen Publikum dieser Conti-
nentalsilm und zugleich eine angenehme Enttäuschung.
Er steht seinem inneren Gehalt nach turmhoch über
dem , was dem französischen Durchschnittssptelfilmbis¬
lang in so hohem Grade anhaftete, daß er uns kaum
noch etwas zu sagen hatte. Der Film führt uns in
ein Pariser - Waisenhaus, in dem die Mädchen, wenn
sie ohnmächtig werden, von der Direktrice mit Back¬
pfeifen ins Leben zurückgerufen werden. Trotzdem
setzen die Mädel der Gestrengen täglich Hörner auf,
und ihr froher Jugendmut läßt sich nicht unterkriegen.
Micheline z . B . unterhält eine Heimlich « Korrespon¬
denz mit einem , „edeldenkenden gebildeten Manne",
auf dessen Zeitungsannonce sie geantwortet hat. In
ihrer jugendlichen Romantik reißt sie aus dem Wai¬
senhaus aus , um mit Hilfe einer ehemaligen Mit¬
schülerin ein Rendezvous mit dem Briefsteller herbei¬
zuführen. Sie findet dort einen älteren besseren Herrn,und dieser schwindeltihr vor, er käme an Stelle eines
jungen Freundes, der gerade heute verhindert sei,damit sie ihm nicht von vornherein wegläuft. Als er
Hört , daß sie niemanden auf der Welt hat und wegen
ihres Ausreitzens in die Korrektionsanstalt kommen
wird, bietet er ihr Schutz an und nimmt sie zu sichin das berühmteste Pariser Erztehungsinstitut für die
männliche jsunssss ckorss, an dem er Professor der
Literatur Ist. Allerdings mutz er sie vor jedermann
verstecken , da es ihn seine Stellung kosten könnte , nur
vor seinem wirklich existierendenFreund Pierre nicht,einem feurigen. Jüngling , dem ihr Herz entgegen-
fltegt. Was daraus alles für Verwicklungenentstehen,wäre in wenigen Sätzen gar nicht zu erzählen. Auch
sind sie so reizvoll und amüsant, daß man sie unbe¬
dingt im Film selbst gesehen haben muß. Nur so viel
sei verraten: Die Jugend siegt auf der ganzen Linie
und schlägt selbst die Waisenhausdirektrtce und die
Polizei ab . In den Hauptrollen Daniel!« Darrieux,Luis Jourdan , Jean Ttsster und Fernand Ledoux. Die
Fassung in deutscher Sprache ist ausgezeichnetgelungen.

Kxitz Kuhlmann.

Frankreich - zogen. (Verl. Stalling .) 5, M.
Laubert, Die Befreiung v . Handel u . Gewerbe in d.
Prov . Posen durch d. 3 Maigesetze v . 1833 . 6. H.A. Bernatzik , Lappland. (7. A. Buckreis, Luther.
8 . Lehrerbildung. Hrsg. v. A, Schmidi-Boden-
stedt . 1. Neuordnung d. Lehrerbildung. Amtl . Best.9. Fr . Friedrich, Sport und Körper . 16 . Der
Oldenburgische Hauskalender auf d . Jahr1943. (Verl. Stalling .) — In die Abteilung Volks¬
bücherei wurden folgende neue Bücher eingestellt, die
vom 14 . Dezember ab verliehen weiden : 1 . A . Benary,
Panzerschützen in Polen . 2 . .W . Chomlon, Soldat tu
den Wolken. 3. L . Weber, Midgard. Die Helden¬
sagen d. Nordlandes. 4. F . H . Hamkens, Hermann
der Cherusker. 5 . I .. H . Riem, Der Getreue des
Löwen. 8 . Mädel im Dienst. Jungmädelsport. 7 . A.
Ulitz , Die Braut des Berühmten. 8. P . Knüpfer,Rudi und seine Geschwister.

*
Kayhausen. Kursus beginnt wieder. Der

Gesundheitspflegekursusdes Reichsmütterdienstes, der
besonderer Umstände wegen für längere Zeit unter¬
brochen werden mutzt «, beginnt Montagabend bei
Riedel wieder um 26 Uhr.

Bad Zwtschenahn: Neuregelung beim
Wirtschaftsamt. Angesichts des immer stärkerwerdendenPublikumsverkehrs Sei den Kartenausgabe,
stellen hat das Wirtschaftsamt eine Neuregelung her-
betgeführt, die auf der Sette den Volksgenossenwert¬volle Zeit ersparen und auf der anderen Seite eine
Geschäftserleichte .ung für die Ausgabestellen bringen
soll . Wichtig ist danach , daß

"
die KartenäusgaSestellenan allen Werktagen, mit Ausnahme von Mittwochund Sonnabend, nur noch des Vormittags von achtbis zwölf Uhr für das Publikum geöffnet sind . Die

psr-sism -Ucks lMlsttungsn
Marine -Gefolgschaft 1/91 OldenburgAm Sonntag , 13 . Dezember, tritt die gesamte Ge¬
folgschaft um 9 Uhr mit Winkslagge« beim Heim an.Dms Geld, für die empfangenen Bücher <1,66 RM)und die Bastelarbeit ist mitzubrtngen.

Der Gesolgschastsführer.
Mo 1/91, „Gerd Munderloh"

Am Sonntag , 13 . Dezember, tritt di? gesamte Ge-
folgschaft um 9.36 Uhr beim Heim an.

Der GesolgschastSführei.
M -Gruppe 7/91 Eversten

Alle Mädel der Gruppe treten am Sonntag , 13. De¬zember, um 9.36 Uhr beim Heim Bernhardstratzeau.
Die Gruppenfiihrerin.

DLL rMKIM OkM
9. Fortsetzung

Am Siebenundzwanzigsten kam endlich Ma¬
rions Brief . Sie schrieb aus Weimar, sehr er¬
füllt von der Atmosphäre de): Stadt und den
Dingen, die sie zum erstenmal im Leben ge¬
sehen hatte. Ihr Stil hatte , etwas leicht Ko¬
mödienhaftes, was Fehr ziemlich belustigte;
seine Stimmung wurde durch diesen Brief so
rosig , daß er daran dachte , mit der zürnenden
Ulla noch einmal in aller Ruhe über die
Heiratsfrage zu sprechen . Doch Ulla war m die
Stadt gefahren, und es hieß, ste käme erst
abends zurück . .

Am nächsten Tage machte Fehr nachdem Tee
einen lange ausgeschobenen , halb geschäftlichen
Besuch berm Rittmeister a. D. Demblm, dem
Pächter von Nieder-Lappersdorf ; es gab wegen
der Anlage neuer Fischzuchtleiche etwas zu
besprechen , Waffergerechtsamemußten zu diesem
Zweck grundbuchltch geändert werden Die
beiden Herren saßen rauchend und Sliwowitz
trinkend in des Rittmeisters , vollgeamalmtem
Arbeitszimmer , bis es Fehr einftel, daß ja um
halb acht Uhr Fontana zum Essen erwartet
wurde. Es war reichlich spat, als er anfbrach,
er mußte, was ihm Gott sei Dank nicht schwer
siel , lange Beine machen , um noch zur rechten
Zeit ins Schloß zu kommen . . ^

Während er , sich umkleidend, vor dem m den
Schrank eingelassenen Spiegel stand, klopfte
Fabian und meldete schon den Besuch.

„ Sag der Baronesse, daß sie ihn empfangen
möchte !"

„ Die Baronesse .ist nicht da , Herr Baron!
. „ Wieso ? " fragte Fehr hinter der Tür . und
ihn umfing sogleich ein unangenehmes Gefühl.

„Baronesse Ulla ist doch um vier Uhr weg¬
gefahren"

, hörte er den alten Diener sagen.
„ Weggefahren? — Schick mal Fräulein Riem

herauf Und bitte den Herrn , zu warten , ich
käme sofort." . . , ,Er vollendete in großer Hast , rmmer kopf¬
schüttelnd , seinen Anzug und hatte dann ern
kurzes Gespräch mit Riemchen. .

Ja , Fräulein Ulla sei fortgefahren UmMer
Uhr. während der Herr Baron abwesend ge¬
wesen sei . Sie habe um drei Uhr ein Telegramm
bekommen , habe hastig gepackt und nur unter¬
lassen , ste würde schrerben . Für das Abend¬
essen habe sie alles angeordnet, wie immer . . .

ROArLsV VOkV
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Nachdruck verboten
Riemchens altes , faltiges Gesicht war undurch¬
dringlich.

Fehr wurde es höchst unbehaglich zumute.Ulla — fort ! Und auf eme Depesche hin ? Was
bedeutete das ? Was braute sich da zusammen?
Wohin könnte sie gefahren sein . . . ? Das war
doch keine Art , so Hals über Kopf . . . Sie
wußte doch, daß er drüben bei Demblm saß,und hätte ihm telephonieren können. . . Aber
gerade das hatte ste wahrscheinlich nicht gewollt.
Eine Demonstration hatte sie vorgehabt — eine
Demonstration gegen den eigenen Vater . . . !
Lieblich . . . ! Was war aus der kleinen Ulla von
einst geworden?

Unter diesen ärgerlichen Gedanken stieg er
die »Treppe hinab . Ihm graute insgeheim da¬
vor, den ganzen Abend mit dem ziemlich
fremden Mann allein zu sitzen. Er liebte es
nicht , wenn keine Frau am Tisch war . Jetzt
rächt sich 's, dachte er , daß ich sie so egoistisch
hier festgehalten habe. Immer hat sie heimlich
weggewollt. . . Na , bald wird ja alles anders!
Und er schickte einen herzlichen Gedanken zuMarion hinüber.

Arnold Fontana wartete in der „ Galerie " ,dem langgestreckten Anbau mit den sieben
schmalen Fenstern, in dem die Gläsersammlung
untergebracht war . Fabian hatte in den
Vitrinen das elektrische Licht eingeschaltet, wie
immer, wenn Gäste kamen.

Mit dem Augenblick , da Christian Fehr die
Schwelle überschritt, hielt er sich, nach seiner
Art , wieder am Zügel. Herzlich schüttelte er die
Hand des Gastes, bat humoristisch um Ent¬
schuldigung — alles sei heute ein wenig durch¬
einander, seine Tochter Habe plötzlich verreisen
müssen , er selber sei in Nieder-Lappersdorf auf-
aehalten worden. „Ich hoffe nur , daß wir etwas
Ordentliches zu essen und vor allem zu trinken
bekommen. . ?

Der Komponist hatte inzwischen durch seine
stark spiegelnde Hornbrille die Sammlung be¬
trachtet: mit der ihm eigenen Lebhaftigkeitund
Interessiertheit bewunderte er einzelne Stücke;
Fehr gab Aufklärungen, froh, von Dingen reden
zu können, die ihn von seinen Gedanken ab¬
lenkten. Er erzählte, daß er den Grundstock der
Sammlung ererbt, sie aber selber auf den
jetzigen , ziemlich stattlichen Umsang gebracht

habe. Sie sei eigentlich die einzige Leidenschaft
seines Lebens. „ Eine im ganzen freilich wohl
zu kostbare Leidenschaft. " Er öffnete die Glas¬
türen , holte behutsam einige schöne Stücke her¬aus , ein grünes venezianisches Trinkglas aus
dem fünfzehnten Jahrhundert , eine böhmische
Glaskanne, französische Bakkaratgläser, um ste
vorzuweisen; inzwischen meldete Fabian , das
Essen sei angerichtet.

Sie saßen allein an dem runden Tisch tm
Speisezimmer, aus dem milde die Kerzen
strahlten. Jetzt war die Reihe, zu erzählen, an
Fontana . Ja , auch er war fortgewesen, drei
Wochen , und ebenfalls erst ganz kurz vor Weih¬
nachten zurückgekommen : mit einem befreun¬deten jungen Schauspielerehepaarübrigens , das
er aus Wien mitgebracht, um das Fest ver¬
gnügt zu verleben. (Vergnügt, dachte Fehr .) InWien war er gewesen , und vorher in Berlin
und in -Mailand und in Zürich, wo er Auf¬
führungen seiner Werke beigewohnt hatte. Drei
ziemlich turbulente Wochen . „ Aber nun bin ich
Heilfroh , wieder in Ruhe arbeiten zu können. . .
Wissen Sie , lieber Baron , Sie können sich gar
nicht vorstellen, was Sie mir angetan haben,als Sie mir das entzückende Häusel überließen.
Ich habe mich niemals , ohne Uebertreibung, so
wohlg-efühlt wie dort im ewigen Singen der
Wälder und des Schnees, ja , so direkt zu jeder
Stunde produktiv gestimmt, habe wahrhaft nie
unter besseren Bedingungen gearbeitet . . . "

„ Freut mich zu hören. So hat die alte Hütte
doch noch mal was Gutes gestiftet. Mein Papa
sagte auch immer, er habe seine besten Stunden,wenn er droben sei ."

„Ich bitte — das begreife ich. vollkommen!
Und, wenn ich Ihnen nicht zu heftig mit der
Tür ins Haus falle — ich kam heute eigentlichmit einer gewissen Frage . . ."

„ Schießen Sie los , Verehrtesterl" Fehr füllte
ihm das Glas.

„ . . . der Frage nämlich, ob Ste es wohl über
sich gewännen, sich von dem Häusel ganz und
für immer zu trennen Ueber den Preiswürden wir ohne Schwierigkeiten einigwerden."

Christian Fehr ließ die weißen Augenbrauen
steigen . Nanu ? Die Jagdhütte verkaufen? —
Aber das kam ja wie gerufen ! Nichts anderes
aus seinem ganzen Besitz hätte er so leichtenHerzens hergegeben. . .

„ Wollen mal sehen , lieber Herr Fontana — " ,antwortete er . „Aber ich fürchte , ich fürchte,Sie machen sich Illusionen . Auf die Dauer wird

es doch nichts für Sie sein. Dazu ist es zuemsam."
Natürlich — natürlich könne er nicht dauernddort wohnen, erwiderte der Komponist eifrig;das bringe seine ganze Existenz so mit sich —er sei an die großen Städte gebunden, an Wienund Berlin vor allem . . . , schon aus geschäft¬lichen Gründen , wegen der Theater , Verlegerund Menten . Aber — er würde sich unendlichglücklich schätzen, hier immer eine Zuflucht zubesitzen , m der er ein paar Monate des Jahresungestört vom Lärm der Welt arbeiten könnte.— Und er forderte den Baron auf , sich's einmalernsthaft durch den Kopf gehen zu lassen.Fehr war der Antwort überhoben, dennFabian trat leise hinter seinen Stuhl undbrachte aus dem silbernen Tablettchen aus derDiele ern Telegramm . „ Von Ulla !" schoß es

, hm sofort durch den Kopf. Und um Entschuldi¬gung bittend, ritz er es auf.Nein, es war nicht von Ulla. Es kam ausDresden und enthielt die Nachricht , daß manseinen brieflichen Vorschlag im Prinzip an¬nehmen und daß morgen mittag Direktor Bmike
nach Lappersdorf kommenwerde.Gott sei Dank, dachte er erleichtert. NichtAbbeg, wie das vorige Mal . Und steckte die
Depesche zu sich . — Er hatte , seit er am Diens¬
tag früh den Eilbrief , das Resultat seiner nächt¬
lichen Rechnereien, zur Post geschickt, sich nebenallen anderen unangenehmen Vorstellungenauchmit der herumgeschlagen, daß möglicherweise
dieser gräßliche Abbeg kommen würde, um zuverhandeln. Und er hätte es nicht vermeidenkönnen, so unsympathischihm der Gedanke auchwar . — Also nun Bönike und nicht der „ Raub¬
fisch " ! Gut , dreimal gut!Von diesem Alpdruck befreit zu sein, machteihm heitere Laune, und so verlief der Abend in
angenehmem Gespräch . Mehrmals stellte Fehr
bei sich ausdrücklich fest , daß der Wiener eigent¬
lich „ ein sehr passabler Mann " sei , den man
sich schon als „ Nachbarn" wünschen konnte.
Uebrigens kannte er ja Marion — Ach»Marion . . . !

Als hätte er diesen geheimen Gedanken er¬
raten , sagte Fontana : „ Wir sprachen doch seiner¬
zeit, im Oktober, von der Brakel in München.Erinnern Sie sich , Baron ? Der Sängerin?Ich habe ihr neulich geschrieben , wollte ihr mein
aufrichtiges Bedauern aussprechen, daß man
ihr nicht die Hauptrolle in meiner neuen Ope¬rette gegeben hat. Aber ich habe keine Antwort
bekommen ."

(Fortsetzungfolgt)



übrigen Anordnungen betreffen die Anträge auf Aus¬
stellung von Bezugscheinen, grundsätzlich wird es
darin jedem Volksgenossen zur vaterländischen Pflicht
gemacht, nur in wirklich begründeten Fällen Anträge
zu stellen. Ter Kreisprüfer ist berechtigt, erforder¬
lichenfalls Nachprüfungen bet den Antragstellern vor¬
zunehmen.

Bad Awischenahn. Tannenbaum markt. Die
ersten Weiynachtsbäume sind eingetroffen . Sonntag
hat jeder Gelegenheit, einen schönen Baum zu er¬
halten . Die Verkaufszeiten sind auf vor- und nach¬
mittags gelegt, um allen Wünschen gerecht zu werden.

Bad Awischenahn. Boote im Winter¬
quartier. In unserem Bootshafen ist es jetzt
leer geworden . Nach und nach sind alle Boote ver¬
schwunden und in das Winterquartier gebracht. Der
Zwischenahner Segelklub beschließt die Saison mit
einer Zusammenkunft am Sonnabendnachmittag im
Zwischenahner Fährhaus , auf der ein Rückblick auf
die Arbeit dieses Jahres und ein Ausblicks auf die
kommenden Aufgaben gegeben werden wird.

Bad Awischenahn. Plattdeutscher Abend.
In der Rostruper Festhalle findet heute ein Platt¬
deutscher Abend statt , der wieder von eigenen Kräften
gestaltet wird . Diesesmal ist es die zivile Gefolg¬
schaft , die Bunjes köstliche plattdeutsche Komödie
„Familienanschluß " aussühren will . Die Spielleitung
liegt bei dem Obergefreiten Ziegfeld, der hier durch
die „Männerfalle " bekanntgeworden ist , in den besten
Händen,

Bad Zwischenahn. Großer E r s o l g der WH W°
Spende. Die große einmalige WHW-Spende , die
die frühere landwirtschaftliche Spende des Ammer¬
landes abgelöst hat , brachte in der Ortsgruppe Zwi-
schenahn-Mitte einen glänzenden Erfolg . Ergab die
Sammlung im vergangenen Jahr den immerhin be¬
achtlichen Betrag von rund 11999 RM , so konnte sie
diesesmal auf über 19 969 RM gesteigert werden.
Auch in den übrigen Ortsgruppen des Kreisgebietes
ist bei dieser Spende eine gewaltige Steigerung
gegenüber dem Vorjahr zu verzeichnen, wobei auch
die rein ländlichen Bezirke keine Ausnahme machen.
So wurde beispielsweise in dem kleinen Tarbarg ein
Betrag erzielt, der pro Haushalt eine Spende von
rund 25 NM erreichte. In diesem stolzen Ergebnis
des Ammerlandes wird wieder einmal so recht der
Geist der Heimat sichtbar, die dbm unbeugsamen
Siegeswillen unseres Volkes damit erneut beredten
Ausdruck verliehen hat.

Hude. SO Jahre alt wurde gestern Frau
Kr eye. Sie blickt aus ein arbeitsreiches Leben zu¬
rück und hat sich die Wertschätzung all derer erworben,
die mit ihr in Berührung kamen. An ihrem gestrigen
Ehrentage wurden ihr viele Beweise der Zuneigung
entgegengebracht. Heber SV Jahre liest sie die „Nach¬
richten".

120 Schafe Hunden zum Opfer gefallen
Hannover -Münden , 11 . Dezember.

In einer der letzten Nächte sind dem Schäfer ^
Kilian in der Nähe des Gutes Ellenbach von '

wildernden Hunden 40 Schafe gerissen und eine
Anzahl so schwer verletzt , daß sie notgeschlachtet
werden mußten . Außerdem sind etwa 20 Schafe
geflüchtet . Damit sind allein diesem Schäfer
in der letzten Zeit durch wildernde Hunde 120
Schafe verloren gegangen , was nicht nur den
Besitzer persönlich trifft , sondern zugleich einen
fühlbaren Schaden wertvollen Volksgutes
darstellt.

Wir verdunkeln
vom 6. bis 12. Dezember von 16.00 bis 8.00 Uhr

Für den Oldenburger Kleinaar
Der VeftelluitgSvlan

Bis zur Neubestellung unseres Gartens hat
es zwar noch eine gute Weile Zeit , wir wollen
uns aber jetzt schon darauf vorbereiten , damit
wir im Frühjahr , wenn es so weit ist, keine
Zeit verlieren . Um im nächsten Jahr wieder den
größtmöglichsten Ertrag aus dem Garten her¬
auszuholen , ist es notwendig , daß wir uns jetzt
unseren Anbauplan anserttgen , das heißt , wir
überlegen uns schon jetzt wie wir unseren Gar¬
ten einzuteilen gedenken.

Grundlegend für die Anbauplanung ist die
Gemüsemenge , die wir im Haushalt während
des Jahres brauchen . Wir wissen aus eigener
Erfahrung , welche Fläche im einzelnen bei nor¬
maler Entwicklung Der Pflanzen und normaler
Ernte notwendig sind , um die im Haushalt er¬
forderliche Menge an Gemüse zu liefern . Unser
Garten muß unseren Eigenbedarf decken. Ferner
mutz unser Plan den Nährstofsbedürfnissen der
verschiedenen Gemüsearten Rechnung tragen,
daß hettzt. Wir müssen Düngung und Frucht-
folge berücksichtigen. Aus der Erkenntnis dieser
Dinge heraus mutz der Anbauplan für das
neue Jahr aufgestellt werden.

Die Grundlage dafür bildet die bekannte
Dreiteilung des Gemüselandes , aus dessen drei
großen Stücken das Gemüse der ersten, zweiten
und dritten Tracht angebaut wird . Diese Ein¬
teilung ist notwendig , um dem verschieden hohen
Bedarf der Gemüsepflanzen an Nährstoffen
gerecht zu werden . Das Gemüse der ersten
Tracht verlangt im Herbst vor dem Anbau eine
ausreichende Stallmist - und HumuSdüngung
und dazu als Ergänzung Handelsdünger , wäh¬
rend die Gemüse der zweiten und dritten Tracht
besser mit einer Kompostgabe und Handels¬
dünger gedeihen . Zu den stark zehrenden Ge¬
müsearien , also denen der ersten Tracht , gehören
allgemein alle Gewächse mit großer Blattent¬
wicklung , also sämtliche Kohlarten , Kopfsalat,
Spinat , Mangold , Gurken , Tomaten , dicke
Bohnen , Porree usw . Die Gruppe der mäßig
zehrenden Gemüsearten bilden die Wurzel - ,

v « « nik mm » « isr « i » !
Zur Ausstellung der Lohnsteuerbescheinigungen

Bei der Eintragung des steuerpflichtigen Ar¬
beitslohnes auf der Lohnsteuerkarte oder bei
der Ausstellung der Lohnfteuerbefcheinigungen
ist zu beachten , daß auch die Weihnachtszuwen¬
dungen und die Neujahrszuwendungen mtt-
gerechnet werden und zwar auch insoweit , als
sie eisern gespart werden.
Keine Urlaubsreifen in der Weihnachtszeit

Der Generalbevollmächtigte für den Arbeits¬
einsatz hat an alle Betriebsführer den Aufruf
gerichtet , in ihren Betrieben Urlaub und fällige
Familienheimfahrten so zu legen , daß ' die
Reisen nicht gerade in der Weihnachtszeit votn
15 . Dezember bis 2 . Januar angetreten oder
beendet werden müssen . Soweit die Deutsche
Reichsbahn für Arbeiter und Angestellte , die
außerhalb ihres Wohnortes beschäftigt werden,
Sonderzüge für eine Urlaubs - oder Familien-

ten
Wes nötWe Frühjahr

Zwiebel - und Knollengewächse , also Möhren,
Zwiebeln , Rote Bete , Schwarzwurzel . Sellerie,
Rettich , Radies . Die geringsten Ansprüche an
den Nährstoffvorrat tm Boden stellen Erbsen
und Bohnen , wir bringen sie auf das dritte
Feld . Aus diese Unterschiede im Nährstosfbedars
müssen wir bei der Aufstellung unseres Be-
stellungsplanes Rücksicht nehmen . Wir teilen
darum unseren Garten — auf dem Papier —
rein schematisch in drei große Stücke und tragen
die Düngung und die anzubauende Hauptfrucht
in die jeweils erforderliche Klächengrötze ein.
Eine einmalige gute Einteilung erleichtert uns
für alle folgenden Jahre die ' Arbeit sehr , die
Fruchtfolge läuft dann in regelmäßigem Wechsel.
Im darauffolgenden Jahr gibt es unter Berück¬
sichtigung der Fruchtfolge dann dieses Bild:
Feld 1 wird Feld 2, Feld 2 wird Feld 3 und
Feld - 3 wird Feld 1 . Für den Landwirt ist
dieser regeltmäßige Wechsel im Anbau längst
zur Selbstverständlichkeit geworden , und wer
ihn sich in seinem Garten zur Gewohnheit
macht, wird bald erfahren , daß er sich nicht nur
die Planung erleichtert , sondern auch wesent¬
liche Ertragssteigerung erzielt , die nicht nur ihm
selbst von Nutzen ist, sondern auch für die Volks-
ernährung von Bedeutung ist. Bei der Aus¬
stellung unseres Gartenplanes haben wir nun
noch zu berücksichtigen, daß wir den Boden so
gut wie möglich ausnutzen . Die Nutzung des
Bodens mit nur einer Haup -tfrucht entspricht
ja nicht der Notwndigkeit und der Jntenstvität
der Bodennutzung im Gartenbau . Nach Mög¬
lichkeit müssen wir zwei bis drei Ernten in
einem Jahr von derselben Fläche herauswtrt-
schasten. Deshalb werden in dem Bestellungs-
Plan gleichzeitig auch die Vorfrucht und die aus
die Hauptfrucht . folgende Rachfrucht eingetragen.
Ebenso vermerken wir die jeweils anzubauende
Zwischenfrucht in dem Plan . Ueber diese inten¬
sive Ausnutzung des Landes durch Vor - , Nach-
und Zwischenfrucht werden wir in einem der
folgenden Artikel berichten.

Heimfahrt während der Weihnachtszeit stellen
kann , steht der Gewährung des Urlaubs oder
der Familienheimfahrt nichts entgegen . Es
wird jedoch erwartet , daß die Gefolgschaftsmit-

lieder dann auch tatsächlich diese Sonderzüge
mutzen.

Nicht die ganze Breite des Gehweges
Das Oberlandgericht Karlsruhe (1 U 20/42)

hat in eine Entscheidung zur Streupflicht bei
Glatteis ausgeführt , daß auch ist einer lebhaf¬
ten städtischen Verkehrsstraße nicht die ganze
Breite des Gehweges gestreut zu werden
braucht. Insbesondere gelte das für die jetzigen
Kriegszeiten . Es sei ausreichend , wenn der ge¬
streute Streifen so breit ist , daß zwei Personen
aneinander vorbeikommen können.

Anspruch älterer Angestellter bei Stillegung von
Betrieben

Unter Zugrundelegung derl . Durchführungs¬
verordnung zur Verordnung über die Still¬
legung von Betrieben zur Freimachung von

Viktoria 1—VfL 94 Oldenburg 1
Ein weiteres Fußballspiel am Orte

Zwischen Vorstehenden Mannschaften kommt es an,
Sonntag um 14 Uhr auf dem Viktoriaplatz an der
Holler Landstraße zu einem Freundschaftsspiel . In,
Wanderpreis -Spiel siegte vor einigen Wochen der
VfL 94 auf eigenem Platze , nachdem im ersten Spiel
Viktoria das bessere Ende für sich behalten hatte . Da
VfL 94 auf dem Viktoriaplatz schlecht fertig werdenkann, besteht durchaus die Möglichkeit, daß diesmal
wieder die Platzbesitzer den Sieger stellen.

Handball der HI
Bann 91 Oldenburg —Bann 236 Friesland
Nach einem Sieg« -gegen Cloppenburg und einer

Niederlage gegen Wescrmarsch bestreitet dis Olden,
burger Bannmannschaft am Sonntag .ihr drittes Vor-
rundenfpiel um die Gebietsmeisterschäft tm Handball.
Ihr Gegner ist die spielstarke Mannschaft des Bannes
236 Friesland , die zur Zeit die Tabellenspitze ein.
nimmt . Da beide Mannschaften noch über aus-
gezeichnete Spieler verfügen , wird es zu einem span-
nenden Kamps kommen, dessen Sieger erst mit dem
Schlußpfiff seststehen wird . Spielbeginn : 15 .15 Uhr:
Haarsnesch. — Das Vorspiel um 14 Uhr bestreiten
zwei Jungstamm - Mannschaften des Oldenburger
Jungvolks.

Fußball de« Jugend
Mit vollem Programm wartet wieder die Jugend

auf . 1/91 VfL mutz 2/262 Rb Cloppenburg aufsuchen;
Viktoria dagegen will es um 13 .15 Uhr gegen 4/91
VfB wissen. 7/91 Eversten sollte gegen 3/91 ' Ohm-
siede die Ueberhand behalten und Na 2/91 Reichsbahn
sucht 11/91 TuS auf , um zu den ersten Punkten zukommen. — Die B -Klafse trägt folgende Punktspiele
aus : 9.39 Uhr : 4/91 VfB— Na 2/91 Reichsbahn;
9.39 Uhr : 1/91 VfL 1— 1/91 VfL 2 : 19 .39 Uhr : 1/S1
VfL 3— 4/91 VfB 2 ; 19 Uhr : Richthosen-Kampfbahn:
VfB 2 A—1/91 VfL2A.

Arbeitskräften hat das Reichsarbeiksgericht in
einem Urteil vom 20. Februar 1942 (148/411
festgestellt , daß der ältere Angestellte Anspruch
auf die Abgangsentschädigung hat , wenn seine
Beschäftigung in dem stillgelegten Betrieb unter
Verletzung der nach dem Gesetz über Fristen
für die Kündigung von Angestellten vom 9. Juli
1926 vorgeschriebenen Kündigungsfrist beendet
worden ist ; ob und wann er in ein neues Be¬
schäftigungsverhältnis eingetreten ist, hat keine
Bedeutung.

Ehestandsdarlehen für Witwen und Verlobte
von Gefallenen

Die Finanzämter sind ermächtigt , den Witwen
und Verlobten von Gefallenen oder bei be¬
sonderem Einsatz Verstorbenen auch nach dem
Tod des Ehemanns oder des VerlobteiC noch
Ehestandsdarlehn zu gewähren , wenn der An¬
trag vor dem Tod gestellt war , wenn ferner
ein Kind vorhanden ist oder erwartet wird und
eine eigene Wohnung eingerichtet werden soll.
Der Retchsfinanzminister hat die Finanzämter
jetzt darüber hinaus ermächtigt , Ehestands¬
darlehen unter den genannten Voraussetzungen
auch bann zu gewähren , wenn der Antrag erst
nach dem Tod des Ehemanns oder Verlobten
gestellt wird.

WenbiikM üimtreiÄ !!
Werke okdsuburgisvker und ostkriesisvber liüustier

8 sginn: 8«n»tag , den 18 . verember 1942
Osökkast tsglicb von 11 bis 13 ttdr

Auüsrdsm LonntsZs unck dlittwocks von 14 .30 Ubr
bis rmrn Eintritt der Ounksibsik

Mntritt kür Etgliedsr krsi , kür andere lliVl 0.S9
i/litgiisdsrbsttrsg jäkrlick IliVl 6.—

MVEttrtzs sraMviKts«
3. Advent , den IS. Dezember 1942

Garnisonkirche. 19 Uhr Wehrmachtkirche (auch für Zivil ) . Kollekte.
Standoripfarrer t . N . Wintermann . ^ ,_Oldenbrok. 19 Uhr Kirche, anschließend Ktnderlshre . Pastor Blanken.

8olong' '

lokkKLllkk
Dirfslill.

clonn iiasi Du
gut gswäßlt.

Fahrräder
Fahrradaahänger
ln verschiedenenAusführungen gegen
Bezugschein sofort lieferbar.

alter und neuerer Künstler,
sowie Kupferstiche von Rtdinger
zu kaufen gesucht . Angebote
unter A 7 an I . RShrs L Co»

Hamburg 29

ksukt

am MrM LL'L
6sv . A. n . 0 . 42/14992

stellen - srnaevote
Weidlivd«

Reinmachefrau aus sofort gesucht.
Wall -Lichtspiele. _

Stundenhilfe
"

für tägliche Büroreinigung gesucht.
Richard Duden,
Elektro-Grotzhandlung,
Bahnhofstratze 3._ _

Säuglingsschwester
für April nach Berlin gesucht.
Angebote unter 0128 an Btschoffs
Anzetgen-Ann . , Bremer Straße.

Munderloh , Lange Straße 73
Ruf 3341

M Mkmarsri/ücketMLgakrs

Cftsmkcftsl ^sldrilc
l .siprig - ^ utnhr ^ >

Lehrsräulein
zu Ostern 1943 gesucht.
G . Potthast , Lange Straße 40.

älLouUvko
Lastzugsahrer gesucht.

Gebr . Meyer,
Holzhandlung , Dampfsägewerk,
Melkbrink 72. _

Lagerarbeiter und Bote gesucht.
Walther Schumacher, Bürobedarf
Bahnhossplatz 7.
Energischer, ehrlicher und in jeder
Hinsicht zuverlässiger

Lagersührer
für ein Lager ausländischer Ge-
folgschastsmitglieder und

1 Assistent
für den Leiter der Soztalbetriebe
mit guter kaufmännischer All¬
gemeinbildung , gutem Einfühlungs¬
vermögen und Gewandtheit und
Sicherheit im Auftreten , von
großem Jndustrtewerk in Bremen
gesucht.
Angebote unter B R 56/33 an
Ala» Breme«.

Zuverlässiger Mann»
der mit Pferde » umgehen kann,
als Futtermeister gesucht bet freier
Station und Gehalt.
Heinr . Rohse, Donnerschweer Str . 69
Wir suchen zum 1. April 1943

männliche oder weibliche Lehrlinge.
Staatliche Kreditanstalt
Oldenburg -Bremen
Zweigniederlassung Oldenburg
Markt 12

Wovttmnrlgs«
8DLl » l » L « vk ! 8UVSk:
Junges Mädchen sucht Beschäftigung
in den Abendstunden von 5—10 Uhr.
Angeb. u . T F 959 Oldenb . Nachr.

W0SRVR08IUALLD
Tausche Wohnung mit Garten in
Wardenburg gegen Wohnung .mit
oder ohne Garten in Oldenburg.
Angeb, u . U A 977 Oldenb . Nachr,
Gut möbliertes Zimmer per sofort
gesucht . Angebote an Postfach 28,
Oldenburg. _ _ _̂
Beamter sucht 8— 4-Ztmmer -Wohnung.
Angebote u . T S 971 Oldenb . Nachr.

VLULAVk . DAV80S - « AUk
2 Photoapparate , SX9, mit Leder¬
taschen, 69 — und 49.— , ein Stativ
mit Ledertasche 15 .— , Du'nkelkämmer-
Zubehör 5.—, Smoking (1,86 ) 129 .—.
Besichtigung Sonntagvormtttag . Eike-
von Repkow-Straße 23.
3 Schmalfilme , je 10 .—, Knaben¬
waschanzug für 9—10 Jahre , 19 .—,
Burgen mit Soldaten , 8.—. Nach-
zusragen Naüorster Straße 39.
Schaukelpferd, gutes , gegen Trql-
ningsanzug , Größe 46 , oder Schuhe,
Größe 40, zu tauschen. Drögen-
Hasen-Weg 12. _ -
Geige, gut erhallen , gegen Herren-
Wintermantel oder Uhr zu tauschen
gesucht . Angebote unter T O 967
Oldenburger Nachrichten.
Neuwertiges Rundfunkgerät (Wechsel-
strom) , Marke „Nora ", und Hand-
nähmaschine zu vertauschen gegen
lange Herrensttescl, Größe 44/45,
oder Damenstiefel, 38/39. Herren-
weg 102/
Puppenwagen , gut erhalten , gegen
Kleider- oder Mantelstoff zu tauschen.
Angeb. u . S P 946 Oldenb . Nachr.
Ankauf gebrauchter Kraftfahrzeuge.
Großes Ersatztetllager . Autoverwer-
tnng Degen. Stau 70, Telephon 4643
Damen -Wintermantel , gut erhalten,
zu lausen gesucht . Angebote unter
T G 969 Oldenburger Nachrichten.
Stuvenosen zu kaufen gesucht . An-
gebote unt . T L 964 Oldenb . Nachr.
Suche Knabenfahrrad , Größe 24 , für
Sechsjährigen , gebe Herrenfahrrad in
Täusch. Melkbrink 61. _ _
Oberbett oder warme Schlasdecke
dringend zu kaufen gesucht . An-
gebote u . T P 968 Oldenb . Nachr.
Junges , zum erstenmal belegtes
Milchschaf zur Zucht zu kaufen ge¬
sucht . R . Hartung , Osterwald , Kreis
Hameln über Elze.

llilaisr - Matsiiung
rslgt störietig
sms rsiÄtkrMgs
Aurwoki scbönsr

WeßhsmOMSAMb
Der Verkauf beginnt am Sonntag,

dem 13. Dezember 1942.
Mol ? Selms » Nadorst

Fernruf 4288.

Vady - Artikel
Wollkleidchen, Strampler , Mützen,

Jäckchen und Windeln vorrätig.
Rolfs -Fachgeschäft,

Nadorfter Straße 29 Ruf 4632

spar , Vuktsr n. kett
ML - BSTk ' e.

nÄvßsst, lmö jHsüivßS(
j SSUWrwillqtzMWi, van Ws» ssidÄ inii
Msicktsttr KunMsniMuiv«" NisMkockt, sM vowig!. »m ? I« Itor-

- L!!ss >Mj - S88Ä !-
' löWiMmchI.- « g. <W«I»chgch

ü . krsÄMS
Mnchksel, SK509 r

Sonntagsdienst mit an¬
schließendem Nachtdienst

hat;
Hirsch -Apotheke, W. Kelp Nachs.,

Staustraße 1, Ecke Achternstraße,
Tel . 5175

kcjuoi ' cj Palm
lvl

'
unclisn

cisr SsuIpsrksrrs
im Hotel Orak Anton Oüntber,
grolZer Saal , Ling . ISurwickstr.

sm 8onnabsnd , d . 12 . verdr .,
nnä Sonntag , rl . 13. verdr»
von 10 bis 19 Obr.

Wir rsiZsii limea

SS zcdöne eigeniieime
von KOvo.- irick dis Sü vao.- lUA.
8is srbsitsn bereitwilligst jscks
Luskuntt über ckss kommende
6suprogrsmm . krospskts nnä
ksumsppsn mit vielen Lb-

bilänngsn vorrätig.
Eintritt kostenlos

Oldenbiirgisches Siaalslheater
Fernruf 4995

Sonnabend , 16 .30—19 .30 Uhr:
KdF 8 1, »Saison in Salzburg"
Sonntag , 19 .39 Uhr : „Schnee¬
wittchen" ; 16,30— 19 .39 Uhr:
„Saison in Salzburg"
Dienstag , 16 Uhr : Geschl . Vorst.
„Saison in Salzburg"
Mittwoch, 16 .30 — 19 .45 Uhr:
KdF N 2 , „Schwarzer Peter"
Donnerstag , 16 .30 — 20 Uhr:
8 14 , „Don Carlos"
Freitag , 16 .39 Uhr : O 14 , KdF
kr . 2 , „Der große Helfer"
Sonnabend , 14 .39 Uhr : „Schnee¬
wittchen" ; 17 .30 Uhr : „Junger
Wein in alten Schläuchen"
Sonntag , 10 .39 Uhr : „Schnee¬
wittchen" ; 16 .30 Uhr : „Paganini"

8 !NM3 . jMSr1WIkLiII8

LlWllW MUMdMMÄö

osmpttpSsedeiel
8rl »« » rtliis

SamMirm - Kmotge«

Ibis Lrlsgstrsuuog
geben bekannt

M^ - Oskrsitsr
Lrent Zmtonillen nnü krau
Wilma Lntoniüen gsb . Oörr

Sorknm , äsn 9 . Oer . 1942
Okensrckiek,
dlsusücksncisr Weg 2

k'ür ckis rsbireicksn Otück-
wünsoke unä Aufmerksam¬
keiten rn unserer V er¬
müd I u n g üsnksn wir allen
reckt ksrrlied

Oskrsiter
Lleinn Uoikmann ung krau

Ossins gsb . Witts
OILenburg , kranksnstraüs 14

1-essn 8i « äie
„Oldenburger
dlaedriekten " !

Statt Karten
Unser lieber Sohn und Bruder

Fritz Schmidt
Soldat in einer Panzerjäger -Kompanie

starb den Heldentod im Alter von 19 Jahren am
27 . November 1942 bet den harten Kämpfen süd¬
östlich des Jlmensees . Sein Tod reißt eine un¬
ersetzliche Lücke in unser glückliches Familienleben.

Erich Kremers / Greiel Kremers verw . Schmidt
geb. Wnssing / Rolf Schmidt / Margret Schmidt

Oldenburg (Oldv) , Lange Straße 1
Bitte keine Besuche.

StattKarten
Für die so überaus zahlreichen Beweise herzlicher
Teilnahme bet dem schwerenVerlust unseres lieben
Entschlafenen, des Oberlokomotivführers Hein¬
rich Reimers, sagen wir allen , die ihm die
letzte Ehre erwiesen , sowie Herrn Pastor Rühe für
die trostreichen Worte , unseren herzlichsten Dank.

Wilhelmine Reimers geb . Thormählen
und Kinder

Oldenburg i. O. , den 8. Dezember 1942
Kreuzstraße 21 _ _

Auf diesem Wege danken wir allen, die uns beim
Hinscheiden unserer lieben Mutter so herzlicheTeil¬
nahme entgegenbrachlen, sowie allen , die ihr vre
letzte Ehre erwiesest.

Geschwister Oelrl « s

Oldenburg , den 11 . Dezember 1942 '
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